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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Januar1871) We 1 Thlr 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 17 Sgr. bei Beziehung durch die

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen aufnimmt Anfere bisherige Zeitungs Expedition große Märkerſtraße K
entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten Schwe bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

r. 11 auch ferner

wetſchke'ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

3- Für unſere hieſigen Abonnentenmerken wir; daß bei Selbſtabholung der Zeitung in unſerer Expedition (gr. Märkerſtraße Nr. 11) dieſelben in der Regel
mit Beſtimmtheit darauf rechnen können, die Zeitung Mittags gegen 12 Uhr und Abends gegen 7 Uhr zu erhalten.
ſendung des Blattes durch unſere Boten iſt uns in Rückſicht auf die immer größer werdende Ausdehnung der Stadt und die ſonſtigen, durch
verſchiedene Umſtände herbeigeführten Erſchwerungen eine ſo ſchnelle Lieferung nicht möglich. Wir können daher nur die Selbſt
abholung (aus entfernteren Gegenden der Stadt vielleicht durch Vereinigung mehrerer Abonnenten zu dieſem Zwecke) empfehlen.

Bei der Zu

Verlaufe der Kriegsoperationen zu beachten, hat im Lande einen tie-
Die Kammer bekräftigt

aufs Neue die Gefühle der Anhänglichkeit des Landes an ſeine Dynaſtie
ſie ſpricht dem König- Großherzog und dem

PrinzenStatthalter das tiefſte Dankgefühl dafür aus, daß ſie ſich zur
Vertheidigung der Rechte und Jntereſſen des Großherzogthums bereit

e d een, ge Telegraphiſche Depeſchen.
Land Brüſſel, d. 21. December. Aus Lille wird gemeldet, daß in fen und ſchmerzlichen Eindruck hervorgerufen.
re Fa der Umgegend von Amiens, ſowie bei Brionne (Departement Eure)

kleinere Gefechte ſtattgefunden haben. und ſeine Verfaſſung,
t Brüſſel, d. 22. December. Der „Jndependance“ wird aus

von unter dem 19. d. gemeldet, daß die Kommune von Lyon an
lke die Regierung in Bordeaux eine Adreſſe gerichtet habe in der über erklärt haben.

die Unfähigkeit der Departements in Süd und Mittelfrankreich die
Vertheidigungsmittel zu organiſiren, lebhafte Klage geführt und u. A.

das Begehren geſtellt wird die Regierung möge diejenigen Beamten,
die ihre Pflicht verſäumen, auf das Strengſte beſtrafen und den Maires

verantwortliche Municipalräthe zur Seite ſtellen.
Brüſſel, d. 20. December. Die „IJndependance“ ſieht ſich zu

der Erklärung genöthigt, die ihr telegraphirte Nachricht, daß der Lord
mayor von London Guildhall für ein Meeting zu Gunſten der Fran
zoſen hergeliehen, ſei das gerade Gegentheil der Wahrheit.

Brüſſel, d. 21. December. Jm Senate gab der Miniſter des
Auswärtigen, Anethan, auf eine Jnterpellation folgende Erklärung:
„Die auf unſer Gebiet übergetretenen Soldaten beider kriegführenden
Theile wurden internirt. Hie und da geſchah es, daß einzelne Sol
daten aus Unkenntniß der Grenze unſer Gebiet betraten, und fich ſo
dann entweder wieder zurückzogen, oder von unſeren Behörden ent-
waffnet wurden. Anläßlich der Wegnahme der preußiſchen Poſt bei
Bouillon habe die Regierung dem franzöſiſchen Cabinete Vorſtellungen
zugehen laſſen. Der Miniſter ſpricht die Anſicht aus, die Gereiztheit

der deutſchen Blätter ſei durch die Haltung gewiſſer Journale verur
ſacht, deren Leitung und Redaction in den Händen von Ausländern
ſich befänden. Die Regierung halte ſich berechtigt, die Erwartung aus
zuſprechen, daß ihr ihre Aufgabe nicht durch Perſonen, welche die
Gaſtfreundſchaft Belgiens genießen, erſchwert werde. Schließlich er
mahnt der Miniſter die Preſſe zur Mäßigung, Vorſicht und Un
varteilichkeit.“

as ff- Luxemburg, d. 21. December. Die in der heutigen Sitzung
der Kammer angenommene Tagesordnung wurde in Folge der Mit

ext theilungen eingebracht, welche die Regierung bezüglich der Antwort auf
de preußiſche Note gemacht hatte. Jn dieſer Tagesordnung heißt es
noch: „Die Erklärung, daß die deutſchen Regierungen ſich nicht mehr
verpflichtet halten, die Neutralität des Großherzogthums im weiteren

Luxemburg, d. 22. December. Ein Telegramm des Königs
von Preußen an den Prinzen Statthalter ſpricht die Hoffnung aus,
daß es der Luxemburgiſchen Regierung gelingen werde, ſich zu recht-
fertigen und künftige Complicationen zu vermeiden. Die Jndepen-
dance räth Luxemburg, zu erwägen, ob Deutſchland ſein Verbleiben
im Zolloerein unter einem fremden Fürſten dulden würde, und ob es
eventuell die Vortheile des Zollvereins entbehren könnte.

Wien, d. 22. December. Die franzöſiſche Regierung hat hier
her gemeldet, daß über die Häfen von Dieppe, Rouen und Fecamp
der Blokadezuſtand verhängt worden ſei, und daß eine gleiche Maß-
regel für alle von den deutſchen Truppen okkupirten Häfen bevorſtehe.

München, d. 22. December. Die bei Rothenburg an der
Tauber einem Pariſer Luftballon entſtiegenen vier Franzoſen ſind er-
griffen und nebſt den bei einer vorgenommenen Streifung gefundenen
30 Briefpacketen hierher unterwegs.

München d. 22. December. Auf Anſuchen Kolb's hat die
Kommiſſion der Kammer denſelben vom Referate über den außeror
dentlichen Militärkredit euthoben, und das Referat auf Diepolder
übertragen.

Schwerin, d. 22. December. Der Generalgouverneur General
m von Falckenſtein iſt heute hier eingetroffen und hat die Truppen
inſpicirt.

Florenz, d. 21. December. Die Deputirtenkammer berieth in
ihrer heutigen Sitzung über den Geſetzentwurf durch welchen das in
den römiſchen Provinzen ſtattgehabte Plebiscit als rechtskräftig erklärt
werden ſoll. Nachdem der Miniſterpräſident Visconti Venoſta die
von der Regierung in der römiſchen Frage eingenommene Haltung er
läutert und rvertheidigt hatte, wurde der Geſetzentwurf mit 239 gegen
20 Stimmen angenommen.

Madrid, d. December. König Amadeus wird, gutem Ver
nehmen nach, am 97. d. in Carthageng landen und ſich zunüchſt nach
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Aranjuez begeben, woſelbſt er bis zum 1. Januar verweilen wird, um
alsdann in Madrid ſeinen Einzug zu halten.

Athen, d. 21. December.
eine Thronrede fand nicht ſtatt.

Waſßſhington, d. 21. December. Jm Senate brachte Sher
man eine vom Finanzausſchuſſe genehmigte Bill ein, durch welche die
Regierung ermächtigt werden ſoll, die durch das Geſetz vom 13. Juli
ſeit Ausgabe von 59 Bonds auf 5 Million Dollars zu er

en:
Waſßhington, d. 22. December. Die Regierung hat die Er

nennung Schenk's zum Geſandten in London dem Senate zur Be-
ſtätigung mitgetheilt.

Ueber den Verbleib der Armeereſte unter General Chanzy liegen
heute keine Nachrichten vor, dieſelben könnten indeſſen die Sarthe be
reits überſchritten haben und ſich bei Le Mans und dem nicht weit
davon gelegenen Lager bei Conlin concentriren. Ein Theil, ein Corps
von 6000 feindlichen Mobilgarden mit Cavallerie und Artillerie, ver
ſuchte die Beſetzung von Tours zu verhindern, wurde aber durch
General v. Voigts-Rhetz (10. Armee-Corps), dem neuerdings die
Aufgabe zugefallen war, an der Spitze der dem General Chanzy nach
rückenden deutſchen Armee zu operiren, in Unordnung auf Tours zu
rückgeworfen. Monnaie und Notre-Dame d'Oeé, wo das Gefecht ſtatt
fand liegen im Departement Jndre- et Loire, 2 und 1 Meilen in
nordöſtlicher Richtung von Tours, erſteres an, letzteres weſtlich der
Straße von Chätheau Renault beide Dörfer, mit 1700 und 50) Ein-
wohnern, find an einem kleinen Zufluſſe der Choiſille gelegen, die ſich
unweit Tours in die Loire ergießt. General v. Voigts Rhetz war
alſo ſchon ganz in die Nähe der Hauptſtadt von Touraine, des ehe-
maligen Sitzes der Außenregierung gelangt. Wenn nun dieſe am
linken Ufer der Loire gelegene Stadt Tours nicht vielleicht ſchon von
den gleichfalls am linken Ufer vorrückenden Abtheilungen occupirt wurde,
deren Vortruppen neulich aus der Gegend von Amboiſe ſignaliſirt wur
den ſo ſteht doch hoffentlich ihrer Beſitznahme durch die am rechten
Ufer der Loire vormarſchirten Truppen des 10. Armeecorps kein ernſtes
Hinderniß mehr im Wege.

Ueber die Märſche des 9. Armeecorps liegt einiges Nähere vor.
Wie wir ſchon berichteten hatte unſer 9. Armeecorps nach der Ein
nahme von Orleans ſeine Stellung zunächſt in Orleans und ſüdlich
davon genommen. So ſtand ein Theilgin den Orte Olivet. Der 7.
war Ruhetag. Am 8. kam Marſchordre und zwar in der Richtung
auf Tours Der Umſtand, daß das 9. Armeecorps nicht in die Kämpfe
des Großherzogs von Mecklenburg mit einer ihm gegenüberſtehenden
Uebermacht bei Meung und Beaugency vom 8. bis 10. December ein-
griff erklärt ſich jetzt aus Spezialberichten, die wir im Hamburger
Correſpondenten“ finden. Das 9. Corps konnte nämlich, weil die ſtei
nerne Brücke bei Beaugency durch Sprengung eines Bogens unbrauch
bar gemacht war, auch bei Muides die Kettenbrücke oberhalb St. Die
zerſtört war, und das Schlagen einer Pontonbrücke, da die Loire ſtark
mit Eis ging, ſich als unmöglich zeigte, nicht über den Fluß und mußte
ſich auf eine Demonſtration beſchränken. Batterieen des Corps fuhren
auf dem Damm Beaugency gegenüber auf und feuerten über die Stadt
hinweg. Das 9. Corps mußte auf dem jenſeitigen Ufer Eiſenbahnzüge
hin und her jagen ſehen die dem Feinde Verſtärkungen zuführten,
konnte aber nicht hinüber. Die heſſiſche Diviſion bildete die Avant
garde des 9. Corps und nahm Chambord. Als ſie Blois gegenüber
ankam, fand fie die Vorſtadt deſſelben auf dem linken Ufer, Vienne,
verlaſſen und die große ſteinerne Brücke über die Loire wieder in einer
Weite von 60 Fuß geſprengt. Am 11. December endlich, da der Eis-
gang in Folge des milderen Wetters nachgelaſſen hatte, kam der Bau
einer Ponton Brücke zu Stande.

Ueber den Marſch des 3. Armeecorps, das nach dem Avantgar
den Gefecht am 8. d. bei Nevoy ſüdöſtlich von Orleans) den auf
der Flucht begriffenen Feind bis Briare verfolgte, dann aber nach
Orleans zurückkehrte, leſen wir Folgendes:

Am 8. December, fruüh um 6 Uhr, ruckten wir aus Germigny des Pres aus
mit allen Vorſichtsmaßregeln immerwährend wurden noch Gefangene eingebracht.
Gegen 3 Uhr Nachmittags kamen wir in Gien an. Die Franzoſen hatten die
Stadt eben verlaſſen, waren über die Loire gegangen und hatten die Brucke uber
dieſelbe hinter ſich abgebrochen. So haben wir uns denn an dieſem Tage nicht
weiter aufs Verfolgen legen können. Am 9. d. ſollte die Brücke von den Pio-
nieren wieder in Stand geſetzt werden und unſere Batterie erhielt Befehl, die
Arbeit zu flankiren. Eigentlich ſollten wir am 8. ſchon wieder zuruckgehen und
auf einem Dorfe hinter uns Quartier machen, aber ſo blieben wir nun dort und
hatten charmantes Quartier bei einem Staatsanwalt, der ſehr ſtark Republikaner
iſt und nichts vom Frieden wiſſen will. Aber Quartier und Verpflegung waren
gleichwohl ausgezeichnet. Als wir in Gien elnrückten, fielen noch einzelne Schuſſe
vom re Ufer der Loire auf uns. Die feindlichen Soldaten ſind „kläg
liche Gewächſe“ ohne jede Haltung und Energie, keine Männer. Allenthalben,
wohin wir kommen, finden wir zerſchlagene Chaſſepots, Seitengewehre u. dergl.
Uebrigens iſt Gien ein hüübſches Städtchen in dem noch alles Mögliche zu ha-
ben war. Am Abend des 9., Freitags, gegen 6 Uhr, als wir gerade am wohl
beſetzten Tiſche ſaßen, kam Befehl zum ſofortigen Ausrucken nach Ouzouer.
Nur ein Zug blieb mit einem Bataillon und einem Cavallerie- Regiment noch
da, um auf beiden Ufern der Loire zu patrouilliren. Am 10. fruh gings von
Onuzouer weiter zuruck auf die Fermen La Ronce und Gaudin, dicht vor Cha
teauneuf. Auch hier war natürlich die Brücke über den Fluß abgebrochen. Am
11. kamen wir nach der Vorſtadt Bourgogne von Orleans, von wo aus wir am
Nachmittage die Stadt beſuchten die Kathedrale die Monumente der Jung-
frau von Orleans. Heute Cam 12. December) ſind wir in ganz kurzem Marſche
hierher nach St. Ay (an der Loire, ſüdweſtlich von Orleans) gekommen. Vor
uns liegen die Baiern und andere Truppen

Nördlich von Le Mans, an der unteren Seine, ſcheinen fich wie
derum einige Franctireurbanden herumzutreiben, da über Lille von
einem Rencontre bei Brionne telegraphirt wird das doch nach allem
Anſcheine nur von derartigen Streitkräften herbeigeführt worden ſein
kann. Brionne liegt etwas ſüdweſtlich von Rouen an der von da
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Die Kammer wurde heute eröffnet;

über Bernay nach Alengon und Le Mans führenden Straße und
dürften unſererſeits von Elboeuf oder Evreux aus vorgegangene Truy-
pen engagirt geweſen ſein.

Zur Kriegführung in der Gegend um Vendome und Beau-
geney bemerkt der Korreſpondent der „Times“ im deutſchen Lager:

„Die hier ungewöhnlich zahlreichen Dörfer verleihen dem Kriege einen eige-
nen Charakter die Gefechte beſtehen größtentheils in Angriffen von einem Dorfe
aus auf das nächſte vom Feinde beſetzte. Die Dörfer liegen meiſt nur auf Flin-
tenſchuß entfernt. Das gewöhnliche Verfahren iſt, daß die Artillerie ein Dorf
beſchießt, während die Jnfanterie auf einer anderen Seite das Feuer eroöffnet,
das dann von dem Feinde aus den Schleßſcharten der Hauſer, Mauern e. erwi-
dert wird, denn das erſte, was beide Theile nach der Okkupation eines Dorfes
thun, iſt, daß ſie uüberall Schießſcharten machen. Hat die Artillerie nun genug-
ſam gewirkt, ſo geht die Jnfanterie mit einem Hurrah drauf, und das Ende iſt,
daß die Deutſchen eine Anzahl Gefangene machen und der Reſt der Franzoſen
nach dem nächſten Dorfe retirirt, welches ſo lange gehalten wird bis mit ihm
dieſelbe Prozedur vorgenommen wird. An Zahl ſind die Franzoſen den Deutſchen
entſchieden uüberlegen, aber zur Offenſive ſind ſie ſelten zu bringen, ſie begnügen
ſich, zu halten, was ſie haben. Am 8. d., wo der Kampf fur ſie nicht ungunſtiausgefallen war, machte man ſich auf deutſcher Seite allgemein auf einen Angeit

gefaßt, aber er blieb nicht allein aus, ſondern die Franzoſen ließen umgekehrt ſich
von den Hanſeaten im Dorfe Vernon und von den Baiern in La Mee uberrum-
veln, viele Gefangene abnehmen und hinaustreiben. Es ſchien als ob ſie den
J ar ſich nur darum gehalten hatten, um das Recht zu haben, in der Nacht
abzuziehen.“

Das kräftige Ausſehen unſerer Soldaten das lebendige Symbol unſerer
Stärke, hat hier in Frankreich noch überall Bewunderung erregt, wo ſich gro
ßere Maſſen derſelben gezeigt haben. Wahrend die Einwohner von Orleans, die
allerdings die Drangſale des Krieges in reichſtem Maße erlitten, ſich dem Feinde
gegenüber zurückhaltend und verbiſſen zeigten, treten die Bewohner von Blois
uns in ruhigſter ernſter Weiſe gegenuüber. Sie fügen ſich in das Unvermeidliche,
ohne Groll zur Schau zu tragen. Die hiſtoriſch bekannte Stadt (mit 14,000
Einwohnern) iſt theils alterthümlich, theils in modernem Stile gebaut. Sie
liegt zu beiden Seiten der Lolre, theils in einer Thalmulde, theils auf der An
höhe, durch welche dieſe Thalmulde gebildet wird. Die Lage iſt, wie überhaupt
das ganze Loirethal von Orleans bis hler, recht angenehm. Es wird hier viel
aber ſchlechter Wein gebaut und in den Handel gebracht.

Die Pariſer Beſatzung beginnt ſich wieder zu regen, General
Trochu fühlt das Bedürfniß, ſeine Truppen zu beſchäftigen, und er
ſcheint mit dem geſtrigen Tage eine neue Serie von Ausfällen be
ginnen zu wollen, denn der Ausfall am 20. Dec. war jedenfalls nur
eine Recognoscirung im größeren Maßſtabe, vielleicht zu dem Zwecke
unternommen, das Terrain für die in Ausſicht genommenen größeren
Operationen aufzuklären. Die Generale Trochu und Ducrot hatten
zwar nach den letzten Berichten von der Belagerungsarmee in Vin
cennes wieder ſtarke Truppenmgſſen concentrirt, die zur Vermuthung
veranlaßten, der neue Ausfall werde ſich wieder nach den Oſten richten,
dieſe Maßregel dürfte indeſſen nur eine Finte geweſen ſein, um zu
verbergen, daß General Trochu in Wirklichkeit verſuchen wolle, ſich
gegen Norden mit dem Corps des Generals Faidherbe in Verbindung
zu ſetzen. Der General- Gouverneur von Paris hat ja erſt vor Kurzem
einen ſeiner Adjutanten mittelſt Luftballons zu dem Commandanten
der franzöſiſchen Nordarmee abgeſchickt und das Vorſchieben der Di-
viſton Lecomte gegen Ham und Novyon verrieth ſehr deutlich, daß
General Faidherbe ſich gerne auf dieſem Wege näher an Paris heran
geſchoben hätte. Mittlerweile hat ſich freilich die Stellung der Nord-
Armee wieder bedeutend geändert und General Trochu hat für ſeine
Corporationen mit derſelben noch bei Weitem geringere Chancen, als er
ſeiner Zeit für eine Verbindung mit der Loire Armee aufweiſen koönnte,
das heißt, ſeine Ausſicht auf ein Zuſammenwirken mit Faidherbe ſind
gleich Null; möglicherweiſe glaubt man aber in Paris, den General
Faidherbe noch immer im Anmarſch auf die Hauptſtadt begriffen, man
ſchickt ſich an, ihm entgegenzugehen und wird ſich über den wahren
Sachverhalt erſt klar werden, wenn man ſich an den bei Pierrefitte,
Dugny, Bourget und an den anderen im Norden und Nord
oſten des Platzes gelegenen Poſitionen, welche die Garde und die
Sachſen innehaben, blutige Köpfe geholt haben wird. Eine Lection
haben die Mannen Trochu's und Ducrot's ſchon geſtern erhalten, aber
mit einer einmaligen Züchtigung laſſen ſich bekanntlich die Franzoſen
nicht zurechtweiſen.

Am nördlichen Kriegsſchauplatze, nach welchem die Blicke der
Pariſer jetzt mit zu großer Spannung gerichtet ſein dürften haben
mittlerweile die Plänkeleien mit den Truppen des Generals Faidherbe
bereits begonnen. Als Schauplatz der dort zuletzt vbrgekbnmenen Ge
fechte wird die Umgebung von Amiens genannt wonach es den An
ſchein hat, daß dieſe Stadt wieder von zahlreicheren deutſchen Trup
pen beſetzt ſei. Auch meldet General Faidherbe ſelbſt in einer am 20.
nach Lille gerichteten Depeſche eine aus Amiens vorgerückte deutſche
Recognoscirungsabtheilung von 2500 Mann mit Geſchützen habe die
franzöſiſchen Vortruppen angegriffen und ſei vom 18. Chaſſeurbataillon
und dem 1. Bataillon des 91. Linien-Regiments, beide von der Divi
ſion Paulze d'Jvoy nach Amiens zurückgeworfen (7) worden. Beider
ſeits ſeien 10 Todte und Verwundete am Platze geblieben. Außerdem
enthält die Faidherbe'ſche Depeſche die Mittheilung daß Deutſche
Marle beſchoſſen hätten und ſich auf dem Marſche nach Vervins be
fänden. (Marle und Vervins liegen nördlich von Laon, an der von
Soiſſons über Hirſon nach der belgiſchen Grenze führenden Eiſenbahn.)
Eine andere Depeſche aus Lille vom 20. December ſpricht von einem
Gefechte, das am nämlichen Tage bei Bray (öſtlich von Amiens an
dem von La Fere nach Amiens führenden Oiſe SommeCanal) zwiſchen
mobiliſirten Nationalgarden und deutſchen Ulanen ſtattgefunden habe,
und ſchließt die Bemerkung an, daß 25,000 Deutſche in Montdidier
concentrirt ſelen. Aus dem Enſemble dieſer Nachrichten kann man
wohl vermuthen, daß General Faidherbe angeſichts der concentriſch e
gen ihn gerichteten Operationen der deutſchen Truppen langſam wieder
in die Poſitionen zwiſchen Arras und Cambray zurückſchleicht aus
denen er vor 8 Tagen ſo hoffnungsvoll hervörgegangen war. An

Diverſionen der franzöſiſchen Nordarmee die auf die Belagerung von
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aris von irgend welchem Einfluß ſein könnten, iſt aber jetzt gewiß
unter keinen Umſtänden mehr zu denken.

Dieppe wurde am 14. ds. wie ſchon bekannt, zum zweiten
Male von Deutſchen Truppen occupirt. Am Nachmittag des genann-
ten Tages marſchirte General von Goeben mit 6000 Mann Lruppen
verſchiedener Waffengattungen in die Stadt und befahl, daß ihm am nächſt

folgenden Tage alle Pferde tWas ihnen brauchbar erſchien, kauften die Oeutſchen mit baarem Gelde.
Sie vernagelten die noch übrig gebliebenen Geſchütze des unweit des
Hafens ſtehenden Forts und leerten die Bomben, die in dem nahe
befindlichen Maggzine vorgefunden wurden. General von Goeben gab
Befehle für den freien Ein und Ausgang der Engliſchen Paſſagier
dampfer und anderer Engliſcher Schiffe, die den Hafen berühren dürf-
ten. Während die Franzoſen die Occupation ſehr geduldig und unter-
würfig hinnehmen, ſo ſchreibt ein Engländer an „Daily News“, iſt
andererſeits das Betragen der Preußiſchen Truppen über alle Maßen
lobenswerth ſie zeigen ſich ſo freundlich und gefällig, als es ihre Po-
ſition nur erlaubt, geben Almoſen an die kleinen Bettler, theilen ihre
Wurſt und Zwiebackrationen mit Anderen und thun Alles, was in
ihrer Macht ſteht, um ihre unwillkommene Anweſenheit ſo wenig bitter
als möglich zu machen.

Jm Süden von Dijon gegen Nuits waren ſchon ſeit einiger Zeit
rößere feindliche Truppenanſammlungen recognoscirt worden. DiesWeint dem Hauptquartier des Generals v. Werder Anlaß gegeben zu

haben, einen Offenſioſtoß zu führen, ſtatt ſich in Dijon eventuell an-
greifen zu laſſen. Generallieutenant v. Glümer führte dies am 18. d.
mit zwei Brigaden der badiſchen Felddiviſion aus. Man ſtieß dabei
auf ſehr bedeutende feindliche Kräfte und war Allem nach das ſchließlich
ſiegreiche Gefecht ein ſehr hartnäckiges mit empfindlichen Verluſten.
Der gefallene Oberſt v. Renz vom 2. Jnfanterieregiment war ein aus-
gezeichneter, allgemein geſchätzter Militär (erſt 52 Jahre alt). Ueber
die Verwundung des Prinzen Wilhelm, den alle Soldaten als tapferen
Cameraden kennen, war geſtern noch nichts Näheres bekannt: ob ſie
an der Wange oder durch die Wange gegangen. Die bis jetzt be
kannten Verluſte betreffen die 1. Brigade die zweite war mehr weſtlich
gegangen, und ſcheint ſie an dem Kampfe um Nuits gar nicht Theil
genommen zu haben. Der gefallene Lieutenant v. Degenfeld iſt der
einzige Sohn des Generalmajors und Commandeur der 2. Jnfanterie-
Brigade.

Nach Norden zu hat General v. d. Goltz mit der preußiſchen
Linienbrigade des 14. Armeecorps Franzoſen in ihren Cantonnements bei
Langres überraſcht und ſie zerſprengt. Nach der „ProvinzialCor-
reſpondenz“ iſt neuerdings General v. Werder durch die von Metz
nachrückende 13. Dioviſion (vom 7. Armee-Corps) verſtärkt worden.
So iſt Ausſicht vorhanden daß die Lücke zwiſchen Loire und Saone
durch die neu heranziehenden Truppentheile mehr und mehr geſchloſſen
und namentlich auch durch Lahmlegung der Beſatzung von Langres
dem Treiben der Streifbanden im Süden der Champagne ein Ende
gemacht werde.

Der ruſſiſche GeſandtſchaftsAttache Fürſt Wittgenſtein, wel
chem Jules Favre geſtättet hat, Paris zu verlaſſen, erzählte in Ver-
ſailles, Trochu habe geäußert, daß die preußiſchen, vortrefflich ausge-
führten Verſchanzungen es abſolut unmöglich machen, die Cernirungs-
linie zu durchbrechen, daß es aber mit ſeiner militäriſchen Ehre
unvereinbar ſei, die Thore von Paris zu öffnen. Die Zwang-Re-
quiſitionen von Lebensmitteln bei Privaten für das Militär hätten
übrigens Paris Proviantvorräthe für noch anderthalb Monate zugeführt.
Das königliche Hauptquartier bleibt über den Winter in Verſailles,
wo der Maire den Auftrag erhalten hat, die Kaſernen neu zu möbli-
ren. Eine Reitbahn und ein Officiers-Caſino ſollen etablirt werden.
Graf Bismarck iſt leicht erkrankt. Ein in Fontainebleau eingetroffe-
ner, von 40 Mann escortirter 1000 Mann ſtarker Transport von
Gefangenen der Loire- Armee wurde von den Einwohnern inſultirt,
weil ſie ſich gefgngen nehmen und von ſo wenig Mannſchaft trans-
portiren ließen. Darguf deſertirten dieſelben 860 von ihnen wurden
aber wieder eingefangen. Ein Transport deutſcher Reconvalescenten,
die ſich „wieder zu ihren Regimentern nach dem Kriegsſchauplatze be
gaben, würde angegriffen und machte dabei 156 franzöſiſche Gefangene,
worunter Officiere,

und Führwerke im Orte vorzuführen ſeien.

n

e

Ein in Darmſtadt eingetroffener Feldpoſtbrief aus dem Hauptquartier
der heſſ. Diviſion deſſen wahrheitsgetreuer Inhalt bei der Stellung
und Aufgabe des Abſenders nicht zu bezweifeln iſt wirft grelle Streif
lichter auf die Art der nunmehrigen Kriegsführung:

So wurde das Dorf Lonlours bei Villeneuve, in welchem unlängſt ein
heſſiſches Detachement mit Fouragiren veſchäftigt, unter Beidülfe der Bewohner
üverfallen und zum Theil niedergemacht worden war auf Befehl des nächſten
Etarpen Commando's von dem mit Erſatzmannſchaften dahin dirigirten heſſiſchen
Lieutenant von Canerin eingeäſchert. Nachdem der Feind beim Ueberfall zurück

en worden war hatten ſich auch die Leichen dreier
chnittenen n Unter dem gleichfalls heſſiſchen Oberlieutenant
eydacker wurd m
appentruppe“hinterliſtig ermordet und die Leichen der Soldaten noch durch

Abſchneiden von Naſe und Ohren verſtummelt worden waren geplundert und
dann uiedergebraunt.
uns aus dem Briefe weiter mitgetheilt wird, nicht nur
faſt der ganze Adel nimmt daran Theil. Aus Compagnieiiſten der Franctlreurs

dif Auxon dei Troyes, zur Strafe dafür, daß die dortige

theil zu betrachten iſt.Soldaten mit abge i achten t

iſt, ſo ſoll doch gleichwohl der Geſundheitszuſtand unſerer heſſiſchen Truppen als

ein vorzüglicher bezeichnet werden dürfen e
Graf Bismarck hat am 14. d. ein Rundſchreiben an die Vertreter

des norddeutſchen Bundes erlaſſen
Häufigen Entweichungen franzöſiſcher Officiere unter Bruch ihres Ehren

wortes und die Erklärungen welche einige von denen dle in der Kapitulation
von Sedan begriffen waren, mit Brzug auf ihre heimliche Entfernun veröffent
licht haben, beweiſen, ſo heißt es in dem Cireular, daß die Begtiffe von Ehre
wenigſtens nicht bei allen franzöſiſchen Offieieren diejenigen ſind welche von
deutſcher Seite bei Annahme eines Ehrenwortes als Burgſchaft dieher voragusge
ſetzt wurden. Wir hatten es am 2. September in der Gewalt, die in Sedan ein-
geſchloſſene Armee im Ganzen wie im Einzelnen durch Waffen oder durch Hun-
ger zu vernichten und dadurch unſchädlich zu machen. Jm Vertrauen auf Ver
tragstreue aber bewilligten wir die bekannte Kapitulation. Jndem der Obirbe
fehlstader der eingeſchloſſenen Truppen General von Wimpffen, dieſelbe unter
zeichnet hatte, verbürgte er uns die Erfüllung derſelben durch die unter ihm ſte-

j henden Officiere, und letztere waren, nach den Begriffenwon militäriſcher Ehce und
nach allgemeinem Vertragerecht verbunden, die Konvention zu beobachten.

Das Rundſchreidben erwahnt dann die Beſchönigungsverſuche des Generals
Cambriels, conſtatirt, daß General Barral den Verſuch einer Rechtfertigung
nicht einmal gemacht habe, ſo daß es nicht zu verwundern waäre, wenn viele
Offiziere niederen Grades ſeinem Beiſpiele der Wortbrüchigkeit folgten. Eine
and. re Geſtalt aber gewinrt heißt es dann wörtlich, die Sache dadurch daß
der Wortbruch der entflohenen Offiziere von der Regierung der Nationalver-
theidigung durch Anſtellung derſelben in der gegen uns kämpfenden Armee amt-
lich gebilligt wird und daß bisher keine Weigerung aus dem Schooße der akti
ven franzöſiſchen Armee gegen die Aufnahnie wortbrüchiger Offiziere in ihre
Reihen bekannt geworden iſt. Es leuchtet ein, daß die variſer Regierung ſelbſt
und alle unter ihr dienenden Offiziere dadurch die Mitverantwortung für den
Wortbruch jener Jndividuen gegen allen Kriegsgebrauch auf fich nehmen. Ob
etwa einzelne Offiziere mit der Capitulation nicht einverſtanden waren hatten
wir keine Kenntniß und brauchten wir keine Kenntniß zu nehmen ſonſt könnte
niemals ein Heer oder eine Beſatzung ohne Erklärung jedes Einzelnen zur Ca-
vitulation angenommen werden. Thatſächlich machten ſich jedenfalls alle Offigjere
der Mac Mahon-Wimpffen'ſchen Armee, die in Sedan waren, die Bewilligungen,
die in der Capitulation zugeſtanden waren zu Nutze um ihr Leben und ühr
Eigenthum zu erhalten. Einige unter ihnen aber mißdrauchten das Vertrauen
welches die deutſchen Befehlshaber bezüglich der Erfüllung der Gegenbedingungen
perſönlich in ſie geſetzt hatten. Unter ihnen die Generale Ducret Barral und
Cambriels. Unter dieſen Umſtänden haben die verbündeten deutſchen Regierungen
die Verpflichtung, zu erwägen, ob es mit den militäriſchen Jntereſſen vereinbar
iſt, ferner gefangenen franzöſiſchen Offizieren die ählichenrEr-
leichterungen zu gewähren, und ſie werden ſich die noch ernſtere Frage
vorzulegen haben, welches Vertrauen ſie zur Erfüllung etwa mit franzöſiſchen
Befehlshabern oder mit der franzöſiſchen Reglerung noch abdzuſchließender Con
ventionen ohne makerlelle Garantieen werden haben können.

Folgende kriegsgefangenen franzöſiſchen Offiziere werden
darauf als Deſerteure bezeichnet Lieutenant Huot von Breslau,
Soulice und Parſy von Münſter Frey und Luquin von Minden,
Rouſſeau von Düſſeidorf, Capitain Donnier von Magdeburg, Lieute-
nant Sée aus Breslau, Capitain Matbres und Sous- Lieutenant Alepée
von Cöln, Lieutenant Dreßque, Capitain Straſſer, Sous-Lieutenants
Giordani, Begnicourt und Ricard, Capitains Faucon, Bellin, Gode-
froy, Lieutenant Malik, Adjutant Roſſi, ſämmtlich aus Hirſthberg,
Capitain Chamés aus Neuwied, Chef de batailloh Arnous de Rivier,
état-major des Marſchalls Bazaine, aus Wiesbaden deſertirt.

Unter dem 10. December hat der Gouverneur von Hanſtein zu
Magdeburg folgende Bekanntmachung an die Kriegsgefangenen
gerichtet:

Es wird den Kriegsgefangenen hiermit zur Kenntniß gebracht daß ſie von
heute an der ſtrengen Anwendung der militairiſchen Strafgeſetze/ welche waäh
rend der Dauer des Krieges in Kraft ſind, unterworfen werden. Dem ent
ſprechend hat jeder, der ſich von dieſem Augenblicke an eines im militairiſchen
Strafgeſetze vorgeſehenen Vergehens ſchuldig macht, eine viel ſtrengere Strafe
zu gewärtigen als zur Friedenszeit. Es werden dem zufolge diejenigen, welche
Gewalthandlungen gegen ihren Vorgeſetzten unternehmen, ſei es vor verſam
melter Truppe, um ihre Kameraden durch Gegenbeſchuldigungen z Jnſubordi-
nation aufzureizen, oder indem ſie ſich in ſolcher Weiſe mitbetheiligen, um ein
derartiges Vergehen herbeizuführen, mit dem Tode beſtraft; diejenigen, welche
ihrem Vorgeſetzten in Gegenwart einer Truppe den Gehorſam verweigern, zu
zwanzig Jahren Zwangsarbeit; diejenigen, welche durch eine Verweigerung des
Gehorſams gegen die Vorſchriften des militairiſchen Dienſtes einen Nachtheil
fur die Ausführung dieſer Vorſchriften herbeifuühren oder guch nur furchten
iaſſen, werden mit lebenslänglicher Zwangsarbeit beſtraft. Mit dem Tode be
ſtraft werden ferner diejenigen, welche ſich in Verhandlungen einlaſſen oder offen
oder heimlich mit dem Feinde in Verbindung ſtehen und damit den Deutſchen
Truppen oder dem Deutſchen Bunde Nachtheil zufugen.

Pierer's Univerſal-Lexicon.
Pierer's Univerſal-Lexicon der Vergangenheit und Gegen-

wart oder neueſtes encyclopädiſches Wörterbuch der Wiſſenſchaften, Künſte
und Gewerbe. Fünfte durchaus verbeſſerte Stereotyp-Auflage. Das
Werk erſcheint in 95 Heften à 12 Bogen. Preis à Heft 10 Sgr.
Monatlich werden 2 Hefte ausgegeben. II. Band. Altenburg, H. A. Pierer.

Auch in dieſer neuen, im Erſcheinen begriffenen Auflage bewährt ſich
das bedeutende Werk, welches namentlich durch die ungemein reichhaltige
Zahl der Artikel eine höchſt beachtenswerthe eigenthümliche Stellung in
unſerer encyclopädiſchen Literatur einnimmt. Es iſt ein Repertorium, wel
ches in jeder öffentlichen und Hausbibliothek als ein werthvoller Beſtand-

Außer dem Jnhalte macht auch die äußere Ein
richtung und Ausſtattung durch Zweckmäßigkeit und anſprechende Wahl
von Druck und Papier das Werk empfehlenswerth. Wir wünſchen im

Intereſſe fortſchreitender Bildung demſelben im Deutſchen Volke günſtigſte

Der bewaffnete Widerſtand an der Loire erſtreckt ſich wie
auf Armee und Volk;

wurde erſehen daß Söhne der edelſten Geſchlechter Frankteichs in deren Reihen
kämpfen. Fanatiſche Prieſter machen die Bevötkerung glauben ddaß der jetzigeKrieg ich h gen das t ſondern gegen deſſen Religion et i
z daß man 8 franzöſiſche Volk mit Waffengewalt zum Proteſtantismus zu
dekehren hoffe. Bei dieſer Aufreizung wächſt ſeldſtverſtändlich Haß und Wuth
daher überall verlaſſene Wohnungen von der Hütte bis zum Schloß und die
ſtete Sefahe heimtückiſcher und moörderiſcher Ueberfälle. Obgleich die Diviſton
mit Rückſicht auf letztere häufig zu bivougkiren genöthigt iſt und namentlich die
bis auf zwei Meilen vorgeſchobene Reiterei hiervon nur aäußerſt ſelten befreit
werden kaun, auch die Verpflegung der Leute in den Quartleren eine ſehr ſchlechte

Aufnahme und Verbreitung.

Trio- Concerte.
Nächſten Sonntag als am 1. Weihnachtsfeiertage, werden die Trio-

Concerte des Herrn Apel ihren Anfang nehmen und zwar in dem reizenden
Salon auf „Preßler“s Berge.“ Die Concertirenden ſind: Hr. Pianiſt
Apel, Hr. Concertmeiſter Pfitzner (Vloline) und Hr. Violoncelliſt Schlegeil.
Wir haben im Laufe voriger und dieſer Woche einigen Proben beigewohnt und
t ſagen, daß ſowohl Enſemble als auch Solovorträge ganz vortrefflich ſind.
Gleich zum 1. Trio- Concerte wird ein vorzüzliches Programm aufgeſteüt. Auch
iſt ein ganz autgezeichnetes neues Stuttgarter Concert Jnſtrument angeſchafft
worden. Wir wünſchen, daß dieſe Concerte wie in den 7 Jahren vorher ein

recht zahlreiches Auditorium heranlocken mögen da dieſelben ets einen wahrhaft
künſtleriſchen Genyß gewähren.
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Bekanntmachungen.

Nur noch kurze Jeit!!!
findet der gänzliche Ausverkauf meines Herren-Kleider-Magazins ſtatt.
Sämmtliche Artikel verkaufe 50 unter dem reellen Werthe. Ueber-
r die 10 Thlr. gek., jetzt von 5 Thlr. dicke Winterbuckskin-

en, die 5 Thlr. gek., jetzt von 3 Thlr. an; Tuch u. Stoffröcke, die
gekoſtet, jetzt von Ah 6 Thlr. Schlafröcke, dick wattirt, von

Knaben- u. Kinderſachen in großer Auswahl
9 Thlr.
Z. Thlr. an. zu wah-
ren Spottpreiſen! 8S0 Paar Arbeitshoſen ſchon von 22 Sgr. an!

Hat a/S.
NB.10 Uhr geöffnet, ſowie an beiden Wei

erlaubten Verkaufsſtunden.

S. h

54. Gr. Ulrichsſtraße
Das Geſchäftslokal bleibt Sonnabend den 24. d. M. bis Abends

hnachtsfeiertagen, während der geſetzlich

Conto Corrent -ormmulargin verſchiedenen Schema's mit und ohne Kopfdruck halte billigſt empfohlen.
Brüderstrasse Nr. 16. Court arm.Haarzöpfe

Gr. Ulrichsſtr. Nr. 47.

verkauft bis zu den Feſttagen zu außergewöhn-
lich herabgeſetzten aber feſten Preiſen

Acdolpa GlIatz.
Die Pianofortefabrik von Schmidt Suppe in Zeitz“ empfiehlt dem muſiklie-

benden Publikum von Halle und Umgegend ihre, nach neueſter Conſtruction gebauten, ſämmt-
lich mit Eiſenplatten und Spreitzen verſehenen Püanino's, gewährt bei ſoliden
Preiſen Zjährige Garantie und günſtige Theilzahlungen ohne Preiserhöhung.

Um den vielfachen uns von dort zugegangenen Anfragen zu genügen haben wir bei Hrn.
Componiſt und Muſiklehrer Julius Handrock, Franckenſtraße 3, nahe am Leipziger Thore,
einige e Jnſtrumente zur gefäll. Anſicht aufgeſtellt und wird derſelbe gern bereit ſein,

tejede gewün Auskunft zu ertheilen
Auch iſt derſelbe bexechtigt, etwaige Verkäufe in unſerm Namen abzuſchließen.

Hochachtend!

Schmidt Suppe in Zeitz.
Hris hen Geschw.- G ps bei
menX Das große Loos

von Zweimal Hundert Tauſend Gulden,
Fowie weitere Gewinne von fl. 50,000, 253,000,
2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 16,006

e. kann man auch diesmal wieder erlangen
in der von Kgl. Preuß. Regierung genehmigten
und ſomit in der ganzen Königl. Mo-
narchie erlaubten Frankfurter Stadt-
lotterie, deren Gewinnpiehung 1. Claſſe ſchon
am 28. u. 29. Decbr. ſtattfindet. Der Un-
terzeichnete hält hierzu ſeine bekannte gluckliche
Haupt-Collecte, mit ganzen Looſen à Thlr.
3. 13, Halben à Thlr. 1. 22, Viertelnà 26 Sgr. (Plane und Liſten gratis) gegen
Einſendung oder Nachnahme des Betrages be-
ſtens empfohlen.

Der beſtellte HauptCollecteur:

Rudolph Strauss
in Frankfurt am Main.

Durch directe Betheiligung in meiner Haupt
Collecte genießt man den Vortheil, von Schreib-
geld Berechnung c. ganz verſchont zu bleiben.

r

Ein theoretiſch und praktiſch gelernter Mül-
ler und Oekonom in der Buchführung erfah-
ren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, als
Werkführer oder Verwalter baldige Stellung.
Auskunft ertheilt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für mein
Fabrikgeſchäft einen Reiſenden welcher bereits
Thüringen bereiſt hat. Offerten unter A. R.
6. befördert Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. Beifügung der Photographie würde mir
erwünſcht ſein

KAetenatron z. Seifekochen
beſſ Helmbold G Co. Eeipzigerſtr. 109.
Zwei Dreſcher Familien ſinden zumr R 1871 ükd zwei Arl n

lien finden zum Januar 1874. Wohnung
u. Arbeit auf dem Rittergute Cö ſſitz bei Radegaſt.

Mucrena,

fatinkhardat o Schreiber.

e rotha.Zum 2. Weihnachts-Feiertag Tanz-
vergnügen, wozu freundlichſt einladet

Ed. Knoblauch.

Schlettau.
Zur Tanzmuſik den 2. Weihnachtsfeier

tag ladet freundlichſt ein Kloß.

Heiligenthal.
Den zweiten Weihnachtsfeiertag

ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein
Schreivogel.

Schützenhaus Löbejün
Mittwoch den 28. December Abends 7 Uhr

zum Benefiz f. Dir. S. Heß
Grosses Concert

des verſtärkten K. Berghtb. Corps u. unter
güt. Mitwirkung geſch. gedieg. Priv.Kräfte.

Mit zur Aufführung kommt:
Deutſchland 1870,

gr. Tongemäldef. Chor u. Orch. vom Benefizianten.

Billete z. 3* ſind bei Herrn Sachſe
zu haben an der Kaſſe à Perſ. 5

Da beſondere Einladungen hierzu nicht ge
macht werden lade geſch. auswärtige und hie-ſige Freunde pierdrrc ganz ergebenſt ein.

S. Heß.
Jn meinem in Mucrena unmittelbar an

der Saale belegenen Wohnhauſe beabſichtige ich
mit dem 25. d. M. eine Gaſt wirthſchaft
mit Ausſpann und Fremden-Logis zu eröffnen.
Jndem ich ſolches hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß bringe, bitte ich ein geehrtes Publikum, mich
mit recht zahlreichem Beſuche zu beehren,

Zug verſpreche ich, für gute Speiſen und
Getränke Sorge zu tragen.

21. December 1870.
Wittwe Bornemann.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

S die empfangenen e
der

w.

Rarometer.
Operngläser.
Wrillen,
HReisszeuge.
Wundercamera'“s,
Laternemagica's

empfiehlt unter billigſter Preisſtelling
Leipzigerſtr. 95. Louis Böttcher
Homöopathiseche Arzneien

empfiehlt

Lindner's ApotheKe
zum goldenen Hirsech

in

Weißenfels.
Gefüllte Haus- Apotheken mit 40 Mitteln

von 2 an.
Weintraube.

Den 1., 2. u. Z. Weihnachtsfeiertag
Grosses Concertvom Halliſchen Stadtorcheſter.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Nötel garni zur Tulpe

Den 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag
Abend- Comcert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Müller's Bellevue.
Den 1. Weihnachtsfeiertag

Abend- Concert
vom Halleſchen Stadtorcheſter.

Anfang 7 Uhr. E. John.
Stadt Cheater in Halle

Sonntag den 25. December zum erſten Male
Der Graf von Hammerſtein, hiſto

riſches Schauſpiel in 5 Aufzügen von AdolfWilbrandt:. See Sniglichen
Bühne in Berlin n zuMontag den 26. December zu erſten Male
Gewonnene Herzen, Volksſtück mit Ge
ſang in 8 Abtheilungen von Hugo Mül-
ler Muſik von R. Bial. (Repertoirſtück
des Wallner- Theaters in Berlin.)

Oeffentlicher Bau e
Jch fühle mich gedrungen den ächtbaren Familien Ch. See G. Walter und

G. Sommerwerk aus Reumark. für die
Liebesgaben welche mir von ihnen zu Cheil
wurden meinen innigſten und wärmſten r
auszuſprechen mit der Bitte daß Gott areiglig vergelten und ihnen ferneres Wohler

gehen zu Theil werden laſſen möge

reiwilliger beim Magde urger JägerBataillonNr. 4 in Sanuar r he
sgaben ſage ich

e äeee W. Selleein

e

e



e

en

eln

Wiſttet b

Erſte Beilage zu C 301 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage)
Halle, Sonnabend den 24. December 1870. 7

Heinrich Baſſin F.
(Aus der „PationalZeitung.“)

Der Krieg von 1813 war eine Erhebung geweſen, in welcher die Beſten des
Volkes vorangingen und das Jndibiduum ſich geltend zu machen wußte. Die
Erhebung des Jahres 1870 und die Organiſation des Heeres war eine andere.
Richt unter dem Vortritt Einzelner ſondern wie Ein Mann zog das deutſche
Heer auf die Felder Frankreichs und ſchweigend, faſt unbekannt opferten ſich die
edelſten Söhne des Vaterlandes. Die letzten Gefechte vor Paris haben eines
Mannes Leben gekoſtet, der ſchon jetzt im Kreiſe der ihm wäher ſtehenden Freunde
als eine außerordentliche Erſcheinung erkannt war, bei längerer Lebensdauer aber
berufen ſein würde, einen hervorragenden Platz unter ſeinen Berufsgenoſſen ein
zunchmen. Heinrich Baſſin, geboren in Liebenwerda, zählte zu den eigenthüm-
lichen Menſchen, die, wo ſie das Schickſal hinſtellt, zu den Erſten gehören. Auf
der Schule und der Univerſtkät, in den vorbereitenden Stellungen des Richterbe-
rufes und im Amt ſelber, überall wandte er ſich durch glänzende Fahigkeit und
eiſernen Fleiß die Liebe und Bewunderung ſeiner Lehrer und Vorgeſetzten zu. Er
hat nicht eine Prufung abgelegt, ohne das beſte Zeugniß zu erzielen das der
Eenſor zu geben befugt war. Nach Abſolvirung ſeiner Studien in Halle rief

ihn das Amt nach Suhl und Naumburg dann als Aſſeſſor nach Glogau als
Kreisrichter an das Gericht zu Halle, endlich fungirte er als Rath bei dem Ober-
gericht in Hannover. Die politiſchen Verhältniſſe im Anfang der ſechziger Jahre
hatten z tief verſtimmt, faſt ſchwermuthig gemacht. Aber dieſelbe Elaſtizität
des Gelſtes, die ihn aus dieſer Stimmung befreite, trug auch dazu bei, den von
)auſe aus ſchwachen Körrer zu ſtählen. Als Landwehr Offizier focht er mit

Auszeichnung bei Königgrätz und Blumenau. Jetzt hatte er neue Auszeichnungen
el Sedan erworben und war vor Paris als Premier- Lieutenant Führer einer
Compagnie des 31. Regiments Mit Energie und Humor ertrug er die Strapazen
des Feldzuges und die Leiden der Ruhr. Kaum geneſen, fiel er bei Epinay. Jn
der Mitte der Dreißiger iſt Baſſin den Freunden dem Vaterlande entriſſen.
Jene beweinen einen treuen, hochherzigen Mann, dieſes verliert einen Beamten
der bei ungewöhnlichen Gaben berufen geweſen wäre eine hohe ſtaatsmaänniſche
Stellung einzunehmen.

Metz, December 1870. L. Lehfeldt.
Vermiſchtes.

Dem Profeſſor Dr. Dove in Göttingen iſt anläßlich ſeiner
der Royal Irish Academy und dem Trinity College zu Dublin er-
theilten Antwort von Crefeld aus nachſtehendes Telegramm zuge-
angen:Dem deutſchen Manne der fur deutſches Recht und Wahrheit ſo warm

eintrat und fremder Zumuthung die allein richtige deutſche Antwort zu geben
verſtanden, bringen ein deutſches Hoch Viele Crefelder Bürger.

Jn dem Schießzimmer der Schützengeſellſchaft zu Chemnitz
war das in Oel gemalte Portrait des Herzogs Ernſt von Sachſen-
Coburg- Gotha angebracht. Jn Folge der ſehr unliebſam aufge-
nommenen Aeußerung des Herzogs über das Eingreifen der ſächſiſchen
Truppen in den letzten Gefechten hat man die Entfernung des Bildes
beſchloſſen und ins Werk geſetzt.

Kirchen a. d. Sieg, d. 20. December. Am 18 d. M. Abends
langten auf dem Bahnhofe zu Kirchen mit dem Güterzuge 18 Kiſten

mit einem Gewichte von circa 23 Centnern an declarirt waren dieſelben
als BaumwollenGarn c. und adreſſirt an einen Kaufmann in Freus-
burg.“ Durch Umſicht des Güter-Expeditions-Gehülfen Dübler, dem
dieſe Sache etwas verdächtig ſchien dardie Kiſten theilweiſe das rothe
Johanniterkreuz trugen und eine Kiſte) aufſprang, gelang es beim Aus
laden obiger Kiſten ſchon, Verdacht auf den Jnhalt zu ſchöpfen. Auf
eine dieſerhalb an den Bahnhofs-Jnſpector und den Bürgermeiſter
gemachte Anzeige wurde im Beiſein dieſer beiden Herren ein Theil
der Kiſten polizeilich eröffnet und fanden ſich anſtatt Baumwollen-
Garn folgende Gegenſtände in denſelben vör: eine Partie wollene
Decken, Halstücher, Leibbinden, Strümpfe, Unterhoſen, Unterjacken,
Faltenhemden der feinſten Sorte, Chocolade von Stollwerck in Köln,
Liebig's Fleiſch Extract, feine Beſtecke für Aerzte, Bücher einer Diako

niſſen-Anſtalt, Tabak, Cigarren, Pfeifen, Kämme, Haaröl c. Sofort
wurden die Kiſten, die unterſchlagene Liebesgaben für die preußiſchen
Militär- Lazarethe enthielten, mit Beſchlag belegt und wird die gericht-
liche Un Weitere ergeben. Die Gegenſtände ſollen voneMes über Kirchen transportirt worden ſein.
ift Meteorologiſche Beobachtungen.

Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
552757 War 532,70 Par. L. 932,66 VPar. L.

6576 Par. L. 0,74 Par. L. 0,78 Par. L.
igk. fus t I 77 C. 73 vCt. 78 pCt.twärme e 74 S. m. G. R. I G. Rm. 8,9 G. R

e Marktberichte.Magdeburg, d. 21. December. Weizen 75——68 Roggen Chev.

Mal 76n

ai Juni 55 b Juni Julf 56 5et ver es 23 —31 er.1200 Pf. bez. ord volniſch. 24—-26 vſtpreuß. 27 mark. 26—27
vo mm. 27 ab Bahn bez. pr. Decbr. 277 5bez. pr. bez. Decbr. Jan. 27
r e Arrii Mal 487. ben Erbſenochwaare 60--29 be Futterwaare 52-58 bez. Wnterraps 108112 iſt Winterrübſen 106-110 h Rüböl loed 14
bez. e 189 be vr. Decbr. 15 bez. Dec. Jan. 14 bez.

eö April Mai 29 bez. Leinöl lved ipril
r r loeo ohne Faß 16 12 bez. pr. Dec. u. Dec. Jan.i6 26 27 ez. Jan. Febr. 16 28 bez. April Mai 17 14 1615 uni 17 19 20 Juni Juli 17 e

feſt, aber ſehr ſtill.S och wenig beachtet Termine V ineffektiver Waare beſondere die feinen Zualelten gute n
x J

bahnen waren feſt, aber geſchaftslos.

wurden etwas beſſer bezahlt. Der Terminhandel war wieder recht unbelebt, Käu

fer ſowie Verkäufer beobachteten gleiche Zurdckhaltung rege
keiner weſentlichen Preisänderung zu berichten. Jm Ganzen iſt die
als eine feſte zu bezeichnen 58 ünd. 5000 Ktur Hafer loeo Wien hitt
Termine verkehrten in feſter Haltung bei ſtillem Verkehr. Für be
man beſſere Preiſe aber die Umſätze waren ohne e getürd t

ehr in den letztenLeinöl gekund. 300 Ctur. Jn Spiritus blieb der Verkehr wie
r unbelebt. Bei feſter Stimmung wurden vereinzelt etwas beſſere Preiſe

angelegt. aeahStettin, d. 22. Decbr. Weizen 68--78 bez. pr. Decbr. 80 G. Frühi. i
bez. Roggen 50-53 bez. pr. Dec. 52 G. Fruhj. 53 bez. u. G. R
148, Br. pr. Dec. 148, Br. G. Frühj. 297 G. Br. Srfritus 16
bez. pr. Dec. 165/,. G. Frühj. 17 bez. Br. u. G. 7
feſt Hamburg d. 22, Decbr. Weizen und Roggen loco geſchaftslos t
eſt. Weizen vr. Dec. 127pfd. 2000 Pfd. netto 154 Bancothaler Br. 1
G. pr Dec. Jan. 127xfd. 16475, Br. 54 G., pr. April Mai 127yfd. 2000
Pfd. in Mk. Banco 162 Br. 161 G. Roggen pr. Dee, 107 Bancothaler Br.,
106 G. pr. Dec. Jan. 107 Br. 106 G. r. Avril Mai 113 Br., r 6.
Hafer u. Gerſte geſchäftelos. Rüböl feſt, loco 31 vr. Mai 31 Spiritusleblos loco pr. Deebr. u. pr. Dec. Jan. 20* pr. April Mai 21. Wetter

ſchön kalt. uAmſterdam d. 22. Decbr. Weizen geſchäftlos. Roggen lhet desgl. vr.
März 203, pr. Mai 207. Raps pr. Herbſt 1871 79. Rüböl loco 49 pr. Mai

46 Scharfer Froſt. a unLondon d. 21. Dec. Aus New Pork vom 20. d, Abends wird pr. atläntl
ſches Kabel gemeldet: Wechſeledurs auf London in Gold 10877, Goldagio 108
Bonds de 1882 107 de 1885 107 de 1865 110, de 1904 106 Baum-

Anfangsbericht.Kaniſche re

ernam W Smyrna 6
Loco 7

l 61234 i 30422. December 6 Fuß oA Fpß 6 r
Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Deeemder Eus 4 Zoll unter 0.

Börſen- Nachrichten.
z Berliner Borſe vom 22. December. r Actienbörſe eröffnetefeſt beſonders für Eredit und Was Geſchäft aber blieb in den Frem
den Spekulationspapieren beſchränkt obwohl Jtalienerp ſo wie auch Käürken
und Amertkaner etwas mehr als in der letzten Tagen gehandelt wurden. Eiſen

c Banken ſtill und tendenzlos. Jnländiſche
und deutſche Fonds waren feſt Bundesanleihe zu lehten Courfen lebhaft neue
Schatzſcheine wurden zu 96*, gehandelt. Oeſterreichiſche feſter und ziemlich be
lebt. Ruſſiſche im Ganzen auch belebt, namentlich Prämieu Anleihen welche
aber durch viele Verkäufe weſentlich gedruckt waren 6. Stieglitzſche Anleihe

m

und 18760er Engliſche Prioritäten waren ſtill und im Ganzen dehauptet. Wech-
ſel waren ziemlich feſt und mäßig belebt.

Leipziger Börſe vom 22. Decbr. Staatspapiere zc. Norddeutſche Bundes-
anleihe 5 96 bz., kl. Arp. 96 G. Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 v.
1000 u. 500 3 kleinere 3 v. 1855 v. 100 3 70
G., v. 1847 v. 500 4 87 G. v. 1852-—1868 v. 500 4 85 G., v.
1869 v. 500 4 84 G. v. 1852--1868 v. 100 4 87 P. v. 1869
v. 100 4 859, P. v. 1870 v. 100 u. 50 4 49 85, v. 500 5
100 G. v. 100 ö 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 22. December.

Font e Conrſe. ZſGBrſef.ſ Geſd. F. Brief Geld.Deutſche BundesAnl. 6 1095 Ofſt preußiſche 35 8
Conſolidirte Anleihe a 580 do.
Freiwillige Anleihe 4 97 bNemmerſche 3
Staats Anleihe 1. sei S 98 do. 4 81do. von 1854 u. 1886 809 do. a I 8
do. von 1867 89 neue 4 82do. von 1569 580 Sächſiſchede. von 1866 (4 689 Schleſiſche
do. von 1864 a 809 do. Lit. A.d von r 4 89 do. neneo. von 1 it. B. 4 580 Weſtpreußiſche, t 72do. von 1850 u. 18524 81 do. ch b 78 r
do. von 18653 (4 81 do. do. 847/.do. von 186 5861 do i. Ger. 94 94do. von 18668 44 81 do. nene eStgatsſchuldſcheine 3 78 de. do. 84r en Rentendriea e 116Lurdeſſ. v c e ePfandbriefe. 83,Kur und Neumarkiſchels 85do. do. 89 7Oſt preußiſche rdo. T 86riedrichzd'or
oldkronen
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Zweite Beilage zu a

Das neue deutſche Kaiſerreich

O der Halliſchen Heitung in H. Schweiſchte ſchen Verinhe)

2 55 44re

a als

Die Deputation des Norddeutſchen Reichstages iſt am vorigen ſchichtsw ſſenſchaft wenig ſtichhaltig iſt, um ſortiefer aber in dem Deut
reitag in Verſailles angelangt und hat dort dem Führer des deutſchen ſchen Gemüthe wurzelt und darum ſtine Berechtigung hat, voräusge
eres, dem Könige Wilhelm die Adreſſe der Vertretung der Be ſetzt freilich, daß das neue Kaiſerthum nicht in den alten 5 Wervölkerung von Norddentſchland übergeben, in welcher die Verſicherung fällt und ſich gegen alle politiſchen Ungeheuerlichkeiten den. hen e

des treuen Ausharrens in dem furchtbaren Kriege und zugleich der Europäiſchen Staaten gegenüber, die heutzutage zum Allermindeſtenein h
Wunſch Je geriet wird, daß der König die Kaiſerkrone annehmen ungeheurer Anachronismus ſein würden, ablehnend verhält nen
und damit dem Werke der deutſchen Einigung einen äußeren Abſchluß Damit hat es denn auch gute Wege: mit dem Könige Wilhelg
eben möge. Das Nähere über die Begegnung der Deputation mit beſteigt den Kaiſerthron der Herrſcher eines Staates, dem man gewißdem greiſen Heerführer dort auf fernem Boden in den Gemächern Alles Andere eher vorwerfen kann, als die Verfolgung von a i

des Erzfeindes der Deutſchen liegt jetzt auch vor, länger ſchon kennen die außerhalb ſeiner Sphäre liegen, oder von phantaſtiſchen auf die
wir bereits die Antwort, welche der König den Reichstagsmitgliedern Herſtellung eines Weltreiches gerichteten Jdeen. Der Preußiſche z
ertheilt hat. Sie trägt, wie die früheren öffentlichen Kundgebungen iſt aufgewachſen in der angeſtrengteſten und conſeguenteſten Arbeit füt
der Regierung in dieſem Kriege, den Character ſchlichter Einfachheit ſehr beſtimmte und engbegrenzte Aufgaben auf den Trümmern Des
und Beſcheidenheit, und wirkt um ſo wohlthuender, wenn man ſie mittelalterlichen Feudalſtaates hat er langſam, aber zähe in ſich den
gegen die bombaſtiſchen Proclamationen der franzöſiſchen Regierung hält. modernen Staatsbegriff verwirklicht, die Deutſchen Stämme, einen

d König Wilhelm erklärt ſich in derſelben bereit, den Kaiſertitel an nach dem andern, in ſeinen Dienſt hineingezögen und ſo die Ni tionzunehmen. endlich wieder geeinigt auf Grundlagen, die von denen des tet r
Auch die Befürchtungen, daß das baieriſche Abgeordnetenhaus die lichen Kaiſerthums himmelweit entfernt ſind. Die Könige von Preu- da

Verträge verwerfen werde, ſind heute zum größten Theil geſchwunden. ßen werden als Kaiſer von Deutſchland eine ebenſo realiſtiſche Politik
So wird alſo der neue Deutſche Staat in der Geſtalt des Kaiverfolgen, wie ſie es Jahrhunderte lang in dem von ihnen beherrſchten

ſerreichs aufgerichtet das Oberhaupt deſſelben ſoll denſelben Namen engeren Staatsgebiete gethan haben, ſie werden nicht in Eroberungen
führen, den bereits einmal nahezu ein Jahrtauſend hindurch die Be nach Außen hin und in äußerer Machtſtellung, ſondern e der geiſtigen
herrſcher unſeres Volkes geführt haben. Was Wunder, daß damit und materiellen Wohlfabrt der eigenen Nation das Ziel ihrer Herren
auch die Erinnerungen an die alte Kaiſerzeit, die ohnedies ja nie ſcherpflichten erblicken, und der Kaiſertitel wird darum nur die Be
mals in unſerem Volke gänzlich erſtorben geweſen ſind, mit verſtärkter zeichnung der Oberhoheit über die nationale Geſammt n ſern
Kraft wieder aufleben! Ging doch ſchon immer die Sage von dem nicht aber den Anſpruch auf die Oberherrſchaft über die endländiſche e
im Schooße des Kyffhäuſers träumenden Barbaroſſa, daß er dereinſt Chriſtenheit andeuten. 2
wiederkehren und den Deutſchen Kaiſerthron von Neuem aufrichten Vestigia terrent! Vor den Jtrgängen des mittzlalterlich u Kaund damit die alte Deutſche Herrlichkeit wieder herſtellen werde. Wie ſerthums werden uns die Erfahrungen unſerer Seſchihe r

ein entſchwundenes Glück, deſſen man ſich früher zu erfreuen hatte, der von überſchwänglichen Staatstheorien wie von dynaſtiſchen Tendenzen
Phantaſie um ſo ſchöner erſcheint, je mehr es in die Ferne gerückt iſt, auf dem realen Grunde der wahren Bedürfniſſe der Nation, wird
ſo auch erhielt dieſe mittelalterliche Kaiſerzeit allmählich einen wunder
baren Glanz um ſich herum, gegen den die Wirklichkeit der Gegenwart
wie ein trübes Dämmerlicht erſchien

T7 Aber die Wirklichkeit erſcheint auch hier, wie in ſo vielen anderen n
in einem ganz anderen Lichte als es die Auf ißen. dieſelbſt die Darſtellung mancher Geſchichtsſchrei Souveränetät zum Opfer ebracht, indem ſie an Preußen die Kaiſer

Anſehen hat es den Deutſchen Kaiſern un krone übertrugen, dazu wird eine Werfaſſung W W fptſerer Vergangenheit zwar oft geyug nicht gefehlt und das heilige Rö- gerichtet werden müſſen, welche das und d h zum
ange Zeit der Schiedsrichter un tion zum Ausgangspunkt ihrer Beſtimmungen nimmt. Die Begrün er
dem Zum Theil unter ſeiner un des neuen deutſchen r werden zeigen, daß ſte wo dem Alten

D itk ſtanden. Karolinger und etwas gelernt haben, und S vie sſage von der Wiederkehr
rieben mehrfach der damaligen Barbaroſſa's am beſten in Erfüllung. ge h e nan

bie Streitigkeiten unter den rſerthum war in dem Aus Paris. a Wir jWeltherrſchaft von Als Probe der Art, wie die franzöſiſchen Pravin ler von
tm phantaſtiſchen Ge der Kriegspartei belogen werden, kann das „Journal de Mérut De

i i inem großen umfaſſenden partement de l'Oiſe) dienen. Daſſelbe auf rothem Päpier, enthält in
Reiche unter ihrem Scepfer zu vereinen, Lilten die Deutſchen Herrſcher ſeiner Nummer vom 13. d. folgende Depeſchen x

n Kampfe zum andern bald in Jtalien, bald in Erſte Depeſchefergen Morgenlande verſäumten aber darüber König Wilhelm und Bismarck ſind von 150,000 Mann der Loirearmee und
nothwendig die nationalen Intereſſen des eigenen Volkes. Wie viel o n n Her Armes Dre i

nicht. auf jenen ſtets ſich wiederholenden unglück Reſci an vat elichen den und zu keinem anderen Zwecke, Ein Geſchäftslreiſender berichtet, daß Ducrot den Prinzen von Sachfür e Kaiſerthum zu behaupten, die ſen überfallen und gefangen genommen habe. Die Generale Duerot und Trochü
dem Volke üte kam Und doch mochte ei ver umzingelten ihn in dem Walde von Bondy. Erx hat die franzöſiſche Armee durchu. Güte kam Und doch mochte ein der brochen und iſeg 69,000 Mann in unſern Händen außerdem all' ſein Kriegsartiges noch eine gewiſſe Berechtigung haben lag material, 5000 Ochſen 25,900 Schafe und einen Mehltransport. Die Zahl eder mi Vorſtellung von einer theokratiſchen Weltherrſchaft Todten und Verwundeten iſt nicht bekannt. Die Straßen nach Seiten und nach

o bz doch noch eine gewiſſe tiefere Jdre zu Grunde für die eine unklare Oſten ſind frei halb auch die nach Norden. Die Loire und die Bretagner Ar
Anſchauung de Die und en llih ſtactlicher Aufgaben ſich begei mee haben ihre Verbindung mit denen der Generale Ducrot und Trochu bewerk

r e ſtelligt. Man verſichert uns, alle dieſe Einzelnheiten ſtehen in der „Times.“ſtern mochte Wahrhaft klägiſch war aber das ſpätere Kaiſerthum der Ein anderes Blatt, „le Journal de la Guerre“ vom 16. d. ein
Habsburger, bei e höheren Geſtchtspunkte ſich verflüchtigten Pariſer Journal, enthält die Notiz, daß die große Geſellſchaft der Ornnd d ſten wpnaſtiſchen Hauspolitik den Platz räumten, deren nibuſſe ihre Fahrten auf den fünften Theil ihrer gewblatk Tone

einzige von Bigoöttetie und Familienverbindungen unterſtützte Abſicht beſchränkt, indem ſie ſtatt ſonſt alle 2 Minuten, nur noch alle 10 Mi-
auf die Zuſammenhauſung mäglichſt djeler Staaten und Länder unter nuten Wagen fahren läßt. Was noch an Luxuspferden in Paris vor-Abz Einer Krone Beristet wl. h panden iſt. ſoll geſchlgchtet werben Die Stelle belegt vomMit Einem Sert, Ja Deutſche Kaiſerthum der Vergangenheit 27. Rovemiber bis Bkecmer 2025 e vie i Dletnter e
Wohlſe er nicht ſowohl auf die Förderung der nationalen Dieſe Zunahme wird auf Re ung v Ferrecht

t et t e. ez an e t Rqwiſche Reich losmachen, von dem es ja auch den brachte unlängſt einen Tag vent Ptent Waleriet n t

C ehnteh e e es aber ſeine Aufgabe und ſeinen Wirkung einer neuen Kanone zu beobachten, welche angeblich bis zur
n T er ſu ſondern augerhalb ſeiner eigenen Sphäre, Terraſſe von St. Germain reichen ſoll. Nach dem „Rappel“ enthält

mußte es au r wie jenes zu Grunde gehen. Wir das Blatt ferner den Bericht einer nächtlichen Schlacht, von welchermüßten demnach die erheblichſten geſchichtlichen Bedenken gegen die wie es ſcheint, nur der „Rappel“ etwas vernommen hat und derer
Erneuerung eines Titels hegen, an den ſich ſo viele Erinnerungen einer Zweck die Wegnahme des Avron geweſen ſei. Der Angriff habe Diens

gewaltthätigen E r knüpfen und dieſe Bedenken müßten tag um 3 Uhr Morgens mit der Flucht der Pteußen geendet, nachtdoppelt ſchwer n Gewicht fallen in einer Zeit, in der der „Cäſaris die ſämmtlichen Geſchütze des Avron auf einmal en ſie tebgelaſſet
mus ohnedies. Beſonders gehäſſigen Klang hat. Jndeß, worden ſeien. Der „Rappel“ erzählt, die Kugeln des Avron r ichten
es ſind nicht die Gewaltherrſcher unſerer Vorfahren, welche große Feld bis Lagny, und das Hauptquartier der Preußen abe aus Villa Evrard

züge in's Ausl nd unternahmen ſondern die Männer, welche an der verlegt werden müſſen, lauter Erfindungen welche die geographiſchenSpitze eines einigen mächtigen und angeſehenen Reiches ſtanden, unter Kenntniſſe des „Ra oder doch ſei Leſerkreiſe ſie angiens
denen der Name des Deutſchen Volkes in aller Welt geachtet war an üche Weiſe bloß ſi u Das „J w Je t 84 z wie ne
die ſich das Volksbe wußtſein bei dem Kaiſernamen erinnert und in nach dem Offi er di Mit r hen kter We n
dieſem Sinne iſt s auch zu verſtehen wenn die Sehnſucht nach de WCorvs v i Mittheilung daß wegen ſtarker Verluſte das
Einigung unſerer Nation ſo lange in dem W Wi r Corps der III Arniee aufgelöſt worden iſt; es ſtand unter dem Be

ge in dem Wunſche nach Wiederher fehl des Generals Blanchard. Endlich iſt auch noch aus dem „Offi
4 tellung des Kaiſerreiches ihren Auedruck fand. Es liegt in dieſem ziel“ die Notiz abgedruckt, daß der Secondelieutenant Guillonzie vom



50. Regiment der Mobilgarde wegen Feigheit ſeines Ranges entkleidet

Brod gebacken werden wird. Soweit das Pariſer Blatt in Einzeln
heiten. Zwiſchen Lagny und Chelles wurde geſtern eine Flaſche
in der Marne gefunden, welche beſtimmt war, in die Seine hinab
zu treiben. Sie enthielt briefliche Mittheilungen über Stellungen der
Belagerungsarmee und Zeichnungen der Kriegsbrücken bei Lagny und
Gournay.

Auch der „Siecle“ vom 13. December befand ſich in dem kürzlich
bei Herborn niedergegangenen Ballon und ein Exemplar des Journal
de Siege de Paris, publié pour les Départements, Le Ballon
Poste, Nr. 2, vom 6. November. Beide ſind ſehr geſchmackvoll auf
feinem Seidenpapier und mit ſcharfen Lettern gedruckt, die Ballonpoſt
nur auf einer Seite, die andere iſt zum Brieſſchreiben beſtimmt der
„Siecle“ auf beiden Seiten, durchaus lesbar. Auf der Jnſeratenſeite
zeigt der „Siecle“ ſeine gewöhnlichen Jahres-Prämien für die Abon-
nenten mit großen Lettern an, Louis Blanc's, Quinet's und Miche-
let's Geſchichte der Revolution, was eine bei ſolchem Sparſyſtem er
ſtaunliche Raumverſchwendung vorſtellt. Auf der Tegxtſeite iſt zunächſt
ein (leider aphoriſtiſcher) Brief des gegenwärtigen Pariſer Polizei
präfecten Creſſon an Jules Favre, aus deſſen Schluß erhellt, daß eine
Summe von 30,000 Francs aus den Fends der Republik für Werke
der Mildthätigkeit innerhalb der Banlieue von Paris beſtimmt werden
ſoll. Jules Favre antwortete hierauf unterm 11. December:

Mein lieber Prafect, ich danke Jhnen im Namen der Stadt Paris fur Jhre
Verfügung. Sie haben Recht: die beſte Verwendung geheimer Fonds iſt, dem
Unglucke zu ſteuern, und von allen Uebeln iſt das Elend das größte. Es iſt
wahr, daß es r veredelt wird durch die Prufung, die unſere theure
Stadt mit ſo viel Muth ertragt. Aber es erfordert nichtsdeſtoweniger alle Hin
gebung und alle Anſtrengung. Jch habe das feſteſte Vertrauen, daß wir, Dank
dieſer Hilfe, dieſe furchtbare Kriſis beherrſchen werden, und ich bin glucklich,
daß Jhre Mitwirkung dieſem großen Erfolge verbunden bleibt. Empfangen Sie,
mein lieber Prafect, den Ausdruck meiner wohlgeneigten Geſinnungen.

Jules Favre.
Dieſem Erlaß folgen einige militäriſche Decrete, darunter eines

des Commandanten der Nationalgarde, Element Thomas, wodurch die
Attributionen der Chefs der „Pariſer Regimenter“ näher definirt wer
den. Ein Leitartikel des „Siecle““ klagt über eine Verfügung vom
10. December, welcher die ſogenannten Familienräthe (conseils de
famille) der Nationalgarde, ein Deputat der einzelnen Compagnien
für die Sorge der Privatverhältniſſe, ſtraffer organiſirt zahlreiche Be
ſchwerden, ſagt das Blatt, liefen deßhalb bei ihm ein, und es hielte
die vollſtändige Auflöſung dieſer Familienräthe für geeigneter, als die
Anordnungen dieſes Decretes. Demnächſt wird ein Artikel des Abbé
Moigno aus dem „Univers“ mitgetheilt, der die Unterſuchungen des
Phyſikers Toſelli und' deſſen Erfindung beſpricht, mit dem Luftballon
in bedeutendere Höhen als ſeither zu ſteigen, ein neues Gas während
der Fahrt zu entwickeln, neue Auf und Abſteigungs-Mechanismen und
Beſeitigung aller Zubehöre des Ballons zur Anwendung zu bringen.

Jules Simon decretirt die Verſchiebung des Preisausſchreiben der
Lyceen fürs nächſte Jahr in Folge des Krieges.

Weiterhin wird von einer Wette erzählt, die zwei Pariſer Frei
willige auf dem Schlachtfelde bei Villiers, faſt wie bei einer Jagd
partie des Jockeyclubs, eingingen. Sie ſehen zwei preußiſche Tirailleurs
hinter den Büſchen herankommen und wetten 100 Francs auf den
beſten Schuß. Beide Preußen werden von den beiden Kugeln ge-
troffen. Der Eine iſt in die Naſenwurzel, der Andere in den Kopf
getroffen. Der Schütze des letzteren Opfers hat verloren er hat ſeine
100 Francs bereits dem Siecle für ein wohlthätiges Werk überſendet,
und dieſer erklärt, das wohlthätigſte ſei gegenwärtig der Guß von
Kanonen. Es folgt noch eine Menge kleiner Notizen, nur eine ein-
zige betrifft das Ausland (Mont-Cenis-Tunnel). Die Officiere des
155. Kriegsbataillons der Nationalgarde verlangen, gegen den Feind
geführt zu werden, und beklagen ſich über die Langſamkeit ihrer Aus
rüſtung; ein neues Sanitätscorps wird gebildet; die Pariſer Wagen
Geſellſchaft liefert neue Pferde zum Schlachten das Petroleum wird
immer allgemeiner auf die Beleuchtung der Straßen angewendet und
„brennt wie Gas“ die Rue Bonaparte und Rue de Berlin ſollen,
ſo wünſcht man, in Rue de la Marſeillaiſe und de la Republique um
getauft werden wir erfahren endlich, daß Profeſſor Riche am Dienstag
den 13. December einen ganz friedlichen Vortrag über Atmoſphäre
und die Geſundheit menſchlicher Wohnungen halten wird und daß
am 12. December auch in Paris Glatteis war, das viele Pferde und
Menſchen zu Fall brachte, die Artillerie aber nicht beſchädigte.

Andere Nachrichten melden, daß Trochu und Ducrot mehr als je
mit der Arbeit der Armee Reorganiſation beſchäftigt ſind. Ein
ganzes Corps hat der vielen Verluſte wegen, die es erlitt, aufgelöſt
und unter andere Truppentheile vertheilt werden müſſen. Eine
Anzahl von Verurtheilungen wegen ſchlechter Haltung vor dem Feinde
wurde im Journal „Officiel“ veröffentlicht und eben ſo viele Officiere
namhaft gemacht, die ſich hätten gefangen nehmen laſſen. Neben
allen dieſem tritt ein Artikel des „National“ hervor der zum erſten
Male wieder ſeit dem 14. Nov., dem Tage, an welchem die Schlacht
bei Coulimiers in Paris bekannt wurde, offen zum Frieden und zum
Nachgeben räth. Dieſer Artikel findet gleichzeitig ein ſeltſames Echo
in einer Phraſe, welche der nach Bordeaux als Regierungsblatt ver
legte „Moniteur Univerſel“ publizirt und die lautet: „daß man ſiegen
oder ſterben wolle, daß man aber, würde man doch zum Nachgeben
gezwungen, jetzt mindeſtens mit Ehren fallen könne! Es iſt das erſte
Mal, daß ein offizielles Organ in Frankreich die Eventualität des
Nachgebens als möglich zuläßt und ſomit ſicherlich ein Zeichen der Zeit.

Zur Lebensmittelfrage in Paris wird der „N. f. Pr.“ geſchrieben

e

Soweit von ſachverſtändiger Seite Schätzungen über die Vorräthe in Paris
gemacht ſind, ſtünten ſich dieſelben auf die amtlichen Ankäufe, die für Paris

franzöſiſcherſeits gemacht worden ſind. Dieſe Ankäufe nahmen ihren Anfarg mit
worden iſt, ſowie daß in Paris von jetzt an nur noch eine Sorte der Bildung der proviſoriſchen Regierung und ſind ſeit dem 8. Sept. ununter-

brochen vor ſich gegangen, noch dazu mit eiver Willigkeit des Getreide und Vieh
marktes, die ihres Gleichen nicht hat, die aber ihre Erklärung in der Panik ſin-
det, der ganz Frankreich verfallen war, als von Reims aus der König mit dem
Hauptquartiere, die kronprinzliche Armee voran, direct auf Paris losging. Es
war nicht ſchwer, einen Ueberblick darüber zu gewinnen was alles von Anfang
September bis zum 19. deſſelben Monats aufgekauft worden war. Viele Perſo-
nen verließen zwar mit ihren Familien Paris, ſie ließen aber ihre Vorräthe alle
ſammt zurück und die in Paris Schutz ſuchenden Perſonen, deren Zahl größer iſt
als die der Stadt den Rucken Kehrenden, waren gerade ſo wie jede andere Fa
milie verpflichtet, ſich auf mindeſtens zwei Monate zu verproviantiren. Dieſer
Aufforderung ſind Alle nicht dloß nachgekommen, ſondern Jedermann hatte, inrichtiger Schätzung der Lage, ſein Drervermhgen zum guten Theil in Lebens-
mitteln angelegt denn man konnte wohl, wie richtig argumentirt wurde, jeder-
zeit Fleiſch und Wein, Mehl und Kaffee, Zucker und andere Lebensmittel zu
baarem Gelde machen, nichts aber während der Belagerung mit baarem Gelde
anfangen. So concurritten die Privaten mit der proviſoriſchen Regierung in
ihren Speculationen aufs r gte und nicht zu verwundern iſt, daß die Pri-
vaten, die ohnehin den unelgennuützigen Communismus walten ließen, noch Vor
räthe aufweiſen, wo die proviſorlſche Regierung bereits mit den ärgerlichſten
Verlegenheiten kämpft. Jeder Controle entzog ſich für Andere das Maß der Ver
proviantirung für einzelne Familien. Es verſteht ſich für die vroviſoriſche Re
gierung, die ihrerſeits willlg jedes Opfer bringt, um allen Anforderungen der
Beſatzungsarmee zu entſprechen, ganz von ſelbſt, daß ſie jetzt an den Privatbeſitz
appellirt und eine Vertheilung der Vorrathe zum allgemeinen Beſten beanſprucht.
Sie ſtößt dabei nirgends auf Widerſpruch, ſondern auf unbedingte Bereitwillig-
keit Aller. Paris iſt eine einzige große Familie geworden, die aus einem ge
meinſamen Topfe ißt. Sind die Privatvorräthe erſchöpft und nur die kleinere
Hälfte ſteht noch in Rede ſo giebt es nichts weiter zu eſſen, ſo hört alle Phi-
loſophie auf, ſo muß ans Parlamentiren mit dem Feinde gedacht werden. Die
Cernirungearmee iſt darum angewieſen, noch weiter ihren zehnmeiligen Kreis feſt
zuſammenzuſchließen und des Moments gewärtig zu ſein, wo in Paris das letzte
Brod angeſchnitten wird. Es iſt unzulaſſig, einen neuen Termin zu ſtellen, denn
re nur ein auf Möglichkeiten baſirter ſein und jeder irgend ſicheren Schätzung

ehren.

Der Prätendent Don Carlos hat aus Tours unterm S. De-
cember einen Aufruf an die Spanier erlaſſen, in welchem er ge
gen die Wahl des Herzogs von Aoſta zum Könige von Spanien
proteſtirt. Es heißt in dieſem Aufrufe:

Der König von Sardinlen, Victor Emanuel, hat, bevor er König von Jta
lien wurde, ſtets meinen Oheim, den verſtorbenen Grafen v. Montemolin als
legitimen König von Spanien betrachtet. Der Prinz Amadeus nimmt aber eine
Krone an die mir von Reckts wegen gebührt. Untreu den Traditionen des
Hauſes Savoyen wagt er es nicht einmal, die Beobachtung der Formalltäten
des neuen Jtallens fur ſich zu verlangen 191 Jndlviduen welche ſich den Na
men der Conſtituirenden beilegen und nicht einmal den tauſendſten Theil der
ſpaniſchen Nation repräſentiren, haben ihm mehr oder minder freiwillig die
Krone angeboten, die er auch angenommen hat. Jch proteſtire gegen dieſen Act
in meinem und meiner Familie Namen, wie auch im Namen aller legitimen
Mächte gegen die Verletzung des zwiſchen den Cortes und Philipp V. vereinbar-
ten Grundgeſetzes, nach welchem die Thronfolge den legitimen Deſeendenten deſ
ſelben vorbehalten wurde.

Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht von einem Privat
abkommen zwiſchen Ruß land und der Türkei iſt unbegründet. Da-
gegen gewinnt das Gerücht betreffs der Unabhängigkeitsgelüſte des
Fürſten Karl von Rumänien an Beſtand. Die Wiener Blätter, welche
die Verhältniſſe an der untern Donau mehr in der Nähe anzuſehen in
der Lage ſind als wir, nehmen die Sache ſehr ernſt. Sie beſtätigen
auch unſere geſtern ausgeſprochene Vermuthung, daß Rumänien mit
ſeinen Beſtrebungen einer Losreißung von der Pforte nicht allein ſtehen
werde. „Weder in Belgrad und Athen, noch in Bukareſt und im
Rathe der bulgariſchen Notablen werde man die durch Rußlands Vor
gehen gegen die Verträge von 1856 gebotene gute Gelegenheit zu einem
vortheilhaften Schachzuge ungenützt vorübergehen zu laſſen“ ſo ſagt
die „Preſſe“, und die Thatſachen ſcheinen ihr und uns bereits recht
u geben.Der Miniſterwechſel in Athen, der den zu einer keckern Politik

hinneigenden Komonduros neuerdings wieder ans Ruder gebracht hat,
die Proclamationen, die Luka Vukalovich in Serbien ergehen ließ, die
zunächſt auf kirchlichem Gebiet ſich dewegende, aber leicht in eine poli
tiſche Repealbewegung hinüberzuleitende Losſagung der Bulgarier von
Konſtantinopel alles dies ſind in der That Anzeichen einer Gährung
in den verſchiedenen unter der Oberhoheit der Pforte ſtehenden chriſt
lichen Ländern und Gegenden, einer Gährung, die ſo natürlich iſt, daß
es ein Wunder wäre, wenn ſie ſich nicht zeigen würde.

Berlin den 22. December.
Jm „Mil.Wochenbl.“ veröffentlicht das Kriegsminiſterium die Liſte

von 31 franzöſiſchen Officieren, welche unter Bruch des Ehren
worts deſertirt ſind. Davon ſind zwei aus Oppeln deſertirte, Ka
pitän Leſſerteur und Lieutenant Lagorſe, wieder ergriffen

Das auswärtige Amt des norddeutſchen Bundes hat mittelſt
Schreibens vom 17. d. dem Herrn Finanzminiſter mitgetheilt, daß in
Solingen durch Vermittelung eines engliſchen Waffenfabrikanten
für Frankreich Bajonette angekauft werden ſollen. Jn Folge
deſſen ſind durch den Finanzminiſter alle Zollbehörden und Zollbe
amten, ſowie die betreffenden Kreislandräthe und Ortspolizeibehörden
mit Jnſtruction verſehen worden. Der Engländer, welcher die Lieferung
vermitteln will, iſt der Sohn des großen Waffenfabrikanten Webley
in Birmingham, welcher ſich bereits am 2. d. nach Solingen begeben
hat, um daſelbſt Bajonette zu kaufen, wovon in Birmingham nicht
genug für die an Frankreich zu liefernden Gewehre zu beſchaffen ſind.
Bereits find Seitens der preußiſchen Zollbeamten Wahrnehmungen
gemacht, wonach der Verdacht obwaltet, daß unter den verſchiedenſten
Formen verſucht wird, Waffen nach Belgien und Holland zum dem-
nächſtigen Weitertransport nach Frankreich auszuführen, und haben
andere Beobachtungen ſchon in ſo weit ein Reſultat gehabt, als bereits
ein Fall, in welchem die betreffenden Waffen in der Rheinprovinz als
Paſſagiergut declarirt waren, zur gerichtlichen Unterſuchung gediehen iſt. 4
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ijoöpfigen Adier, andererſeits den böhmiſchen Löwen eingravirt.

Der Handelsminiſter hat die königlichen Eiſenbahn Directionen
angewieſen, beziehungsweiſe die Directionen der Privatbahnen erſucht,
den Ehefrauen und Eltern verwundeter Soldaten bei amtlich nach
gewieſener Mittelloſigkeit einmalige freie Hin und Rückfahrt zu den
Lazarethen zu gewähren, ſofern die letzteren ſich im Jnlande befinden
und die Dringlichkeit des Beſuches nachgewieſen iſt.

Von den neuerdings inſtradirten Erſatz-Bataillonen ſind, wie die
„Kreuzzeitung“ hört, 18 zur Beſetzung von Elſaß und Deutſch Loth
ringen, und zwar 10 Bataillone für das Elſaß und 8 für Metz be
ſtimmt. Die bisher dort ſtehenden Truppen dürften daher eine ander
weitige Verwendung, beſonders wohl zur Sicherung unſerer täglich
weiter ausgedehnten Etappenſtraßen erhalten.

Der letzte der „Lötzener Gefangenen“, Buchdruckereibeſitzer Sie-
vers aus Braunſchweig, iſt aus ſeiner Haft zu Lötzen entlaſſen
worden.

Vermiſchtes.
Die in der k. k. Schatzkammer in Wien aufbewihrten Jn-

ſignien und Kleinodien des Heiligen Römiſch- Deutſchen
Reichs, für welche augenblicklich ein beſonderes Intereſſe wach gerufen
iſt, ſind, wie wir aus einem Artikel in der Wiener VorſtadtZeitung

entnehmen, folgende tDie Krone Karl's des Großen iſt wahrſcheinlich um zwei Jahrhunderte jün-
ger als die erſte Kaiſerkrdnung in Rom. Sie beſteht aus purem Golde und iſt
reich mit Edelſteinen geziert. Sie wird durch acht Felder gebildet, welche durch
Klammern zuſammengehalten und von einem koſtbaren halbkreisformigen Stege
überragt werden. Funf der Felder enthalten emaillirte Darſtellungen von Chriſtus,
dem Könige Salomo, dem Könige David und dem Könige Hiskias, die aber be-
kanntlich keine deutſchen Fuürſten, endlich ein Kreuz mit der Jnſchrift J. v. R. J.
Das Evangelienbuch wurde nach der Tradition auf den Knieen Karl's des
Großen gefunden, als bei der Eröffnung ſeines Grabes 7 Aachen die aufrecht
ſitzende Leiche des Titanen beim Einſtrömen der atmoſphäriſchen Luft in Staub
und Aſche zerfiel. Das Jnnere des Buchs beſteht aus einem zierlich geſchriebe
nen Codex, der die vier Evangelien, unzweifelhaft aus dem 8. Jahrhundert
ſtammend, enthalt. Auf dieſes Evangelienbuch wurden ihrerzeit die römiſch-
deutſchen Kaiſer bei der r beeidigt. Kaiſer Wilhelm wird wohl auf
„Verfaſſung und Verträge den Eid leiſten. Nicht unintereſſant iſt das Schwert
Karl's des Großen in einer Scheide aus Holz, die mit Goldblech überzogen, mit
Perlen und prachtvollen Emaſlornamenten aus der mauriſchnormanniſchen Kunſt
veriode reich verziert iſt. Der obere Knauf trägt einerſeits den deutſchen ein

Bleibt noch der
Krönungsmantel und das Schwert des heiligen Mauritius. Dieſes letztere wird
heute noch dem Kaiſer von Oeſterreich bei der feierlichen Eröffnung des Reichs
raths und beim Empfange der Mitglieder beider Häuſer durch den Oberhof-
marſchall vorgetragen. Der Krönungsmantel beſteht aus dunkelrothem, ſtarkem,
deſſinirtem Seidenſtoffe mit koſtbaren Gold und Perlenſtickereien. Am Rande
deſſelben iſt eine kuſiſche Juſchrift eingeſtickt, aus welcher hervorgeht daß dieſer
Mantel im Jahre 528 der r das iſt im Jahre 1133 unſerer Zeitrechnung,
von mauriſchen Kunſtlern für den Normanenkdnig Robert Guiscard angefertigt
wurde. Die e ve Darſtellung auf dieſem Mantel bedeutet den ieg des
Cyriſtenthums über den Jslam. Der Mantel iſt ſo weit und ſo faltenreich, daß
er immer bedeutend eingenäht werden mußte.

Landshut, d. 20. December. Hier curſirt eine merkwürdige
Nachricht. Bei einem hier internirten franzöſiſchen Kriegsgefangenen,
Namens Böerlan, ſoll man Brieſſchaften aufgefunden haven, welche
den Traupmann'ſchen Raubmord betreffen und die Exiſtenz zweier
Mitſchuldigen an dieſem Verbrechen conſtatiren. Bekanntlich wurde

Handel, Jnduſtrie, Verkehr e.
Die am 2. Janvar 1871 fälligen Zinſen der fanfproeentigen Auleihe

des Norddeutſchen Bundes vom Jahre 1870 können bei der Staatsſchulden
Tilgung kaſſe in Berlin bei ſämmtlichen Bundes Ober-Poſtkaſſen gegen Adllefe
rung der betreffenden Conpons in Empfang genowmen werden. Außerdem wer
den dieſe Coupons im preußiſchen Staote bei den Regierungs und Bezirks
S in jedem der uüdrigen Staaten des Norddeutſchen Bundes bei der

entralKaſſe, ſofern an deren Sitze nicht eine Bundes Ober-Poſtkaſſe beſteht
ebenfalls vom 2. Januar 1871 ab eingelöſt werden.

Literariſches.
Pendnämeh, das iſt das Buch des guten Rathes von Ferüd-eddün-Attär,

e Perſiſchen überſetzt von G. H. F. Neſſelmann. Königsberg, Braun
eber.

(Unter den älteren klaſſiſchen Dichtern Perſiens nimmt der Verfaſſer des
Pendnämeh eine hervorragende Stelle ein und wird hier in einer ſehr gelunge
nen Ueberſetzung dem deutſchen Publikum nahe gebracht.

Von Hrn. Carl Auguſt Keſſelmeyer aus Mancheſter, wirklichem Mit
glied der Geſellſchaft „Jſis“ zu Dresden, ſind nachfolgende Schriften eingegangen,
welche in dem Selbſtverlage des Verfaſſers erſchienen, durch alle deutſche Buch
nen zu beziehen und bei E. Blochmann Sohn in Dresden gedruckt
worden ſind

Das Kalendarium zur Auffindung der Wochentage aller historischen
Daten der Christlichen Zeitrechnung (Preis 10 Ngr.).

2) Der Stellbare Monats-Kalender der Christlichen Zeitrechnung von
Anno 1--3000, alter und neuer Styl, um zu jedem Tag des Monats den
Wochentag sofort ohne Rechnung zu finden (Preis 20 Ngr.

3) Der Stellbare Universal-Kalender der Christlichen Zeitrechnung
von Anno 1--2000, alter und neuer Styl, wobei das Jahr nach Wochen einge-
theilt ist, um zu jedem Datum den Fest- und Wochentag, und zu jedem Fest-
und Wochentag das Datam sofort ohne Rechnung zu finden (Preis 2 Thlr.

Warkktberichte.
Leipziger Oel und Produeten-Börſe vom 22. Decbr. Weizen 2040

netto, loco hieſiger alter bis 83 bz. hieſiger neuer 71--78 bz. u. Bf.
Unverändert. Roggen 1920 e. netto, loeo: guter 53--55 Bf. bis 54 bz.
ginge 51--52 Bf. Unverändert. Gerſte, 1680 netto loco 39--44

f. Unverändert. Hafer, 1200 e. netto, loco 26-—28 bz. u. Bf. Un
verändert. Ruböl, 100 loco: 15 Bf. u. bz.; pr. Dec. 15 Bf.
u. bz. pr. April Mai 15/, Bf. Leinöl 109 A, loco 12 Bf. Spiri
tus 8000 Kr. loco 15 Bf. 15 Gd.

See T Zle W Sèè J dDie Spener'ſche Zeitung bringt in ihrer Nummer vom 2ten November
folgenden auch für unſere Leſer intereſſanten Artikel

Die Belgiſche Aſſociation zur Hulfsleiſtung an die verwundeten Militair
perſonen unter dem Protectorat Sr. Majeſtät des Königs Leopold II. in
Brüſſel richtete folgendes Schreiben an den Elgenthümer und Fabrikanten des

Malzextrakts, Herrn Johann Hoff in Berlin Brüſſel, 16.
ctober 1870. „Wi. danken Jhnen herzlich für re Jhres Malzextraktes,

das ſehr analeptiſch wirkt und deshalb vei den an langen Elt erungen, an Bruchen,
Geſchwuren, Knochenfraß, Wechſelſieber, Typhus und Entkraftung Leidenden

lucklich angewandt iſt. Fernere Beobachtungen uüber die Erfolge Jhrer Heil-
abrikate werden wir Jhnen ſpäter mittheilen.“ A. Kayſer. H. Dancent.

O. Thibaut. Benzetto. E. Vandevyner. H. Baigner. Maſineus.

de t 9 en Folge der Verdienſte des Herrn Johann Hoff in Berlin um dasHeil der Leidenden in der Kranken- Heilanſtalt hat der Verwaltungsrath der Soeiere

Gréche-Ecole-Gardlenne Jourdan St. Gilles in Brüſſel dieſem Fabrikanten der
ſo erfolgreichen Heilnahrungsmittel Malzextrakt-Geſundheitsbler, Malz- Chocolade
und Bruſtmalzbonbons, ein koſtbares, in Gold gefertigtes Diplom als Ehrenmit-

die Exiſtenz ſolcher Mitſchuldigen von aller Weit bezweifelt. Unter-
ſuchung ſoll bereits eingeleitet ſein.

Zekanntmachungen.
Keller Verpachtung.

rodkorbDie an die Herren Kaufleute
sen. und Vauer verpachteten beiden Keller
reſp. Gewölbe im nördlichen Flügel der Moritz
burg werden am 15. Mai 1871 pachtlos.

Zur fernerweiten Verpachtung auf 3 reſp. 6
Jahre iſt ein Termin auf den 6. Januar 1871
Vormittags 10 Uhr in dem Geſchäftslocale der
unterzeichneten Receptur, Große Ulrichsſtraße
Nr. 11, angeſetzt worden.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer-
ken eingeladen, daß die Bedingungen im Ter-
min bekannt gemacht werden, aber auch ſchon
jetzt zur Einſicht ausliegen.

Königliche Domänen-Receptur.

Proclama.
Am 20. März 1868 iſt die (muthmaßlich in

Markröhlitz bei Naumburg im Jahre 1806
verehelichte Sattlermeiſter Crnſt,

Friederike (Eleonore) geb. Bückardt
(Pikkardt) in Teuditz verſtorben und ha
den ſich als Jnteſtaterben gemeldet der hinter-
laſſene Ehemann, Sattlermeiſter Heinrich
Bernhard Herrmann Ernſt in Deſſau
und die beiden Kinder des verſtorbenen Bru-
ders, des Kunſtgärtners Karl Friedrich
Ferdinand Bückardt, nämlich Friede-
rike Wilhelmine in Leipzig und Karl
Friedrich Wilhelm in Schkeuditz.

Es werden daher alle diejenigen welche nä-
here oder gleichnahe Erbanſprüche an den Nach-
laß zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre An
ſprüche bis zum 21. April 1871 bei uns

Pmzumelden und zwar unter der Verwarnung,
Bee 44

e

S e 42

daß nach Ablauf des Termins in Gemäßheit
des Geſetzes vom 12. März 1869 die Erbbeſchei-
nigung für die genannten drei Eben ausgeſtellt
werden wird.

Lützen, den 14. Decbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Nutzholz Verkauf.
Donnerstag den 29. Decbr. d. J.

kommen im Forſtreviere vor der Haide (Mo-
ſigkauer Haide) im diesjährigen Holzſchlage
im dicken Jagdtheile

250 Stück Kiefern Bau und Schneidhölzer
von 30 bis 60 Fuß Länge und S bis 22“
m. Durchm.

zum mieiſtbietenden Verkauf.
Die Zuſammenkunft iſt früh 9 Uhr im Holz

ſchlage dicht an der Leipziger Straße.
Deſſau, den 16. Decbr. 1870.
Herzogl. Forſtinſpection, Deſſau l.

welche fähig und willensAgenten ſind, die Vertretung für
9 (ein bedeutendes Kunſt-

Jnſtitut in Berlin zu übernehmen, werden
bei guter Proviſion geſucht.

Meldungen sub K. 3655 befördert die
Annoncen Expedition von Rudolf Mosse

in Berlin. r esGroße und kleine gelbe Erbſen in trockner
Qualität kauft fortwährend in größeren Poſten
pr. Caſſe und erbittet Offerten

C. F. Hildebrandt
in Gispersleben bei Erfurt.

Circa 1000 Schachtruthen Kalkſteine zu dre-
chen, ſoll an einen ſicheren Unternehmer verge

benwerden.
Schraplau. Gebrüder Brandt.

2 u h

glied zukommen laſſen, nachdem daſſelbe ihm in der
e. allgemein zuerkannt worden war.

itzung vom 10. September

Vaorſchuß- u. Jpar- Verein
in Liquidation zu Schkeudäitz.
Montag den 2. Januar 1871 Nachmittag

1 Uhr findet im Saale des hieſigen Rathskel
ler die diesjährige ordentliche

GeneralVerſammlung
ſtatt, wozu wir die Mitglieder des Vereins
hiermit einladen.

Tagesordnung:
1) Wahl eines Vorſitzenden.
2) Wahl eines Caſſirers.
3) Wahl eines Controleurs.
4) Wahl mehrerer Ausſchußmitglieder und

Liquidatoren.
5) Vorlegung des General Abſchluſſes pro

31. December 1870.
6) Beſprechung von Vereins-Angelegenheiten.
Zugleich zeigen wir allen Jntereſſenten des

Vereins an, daß unſer Contor vom 19. bis
31. Decbr. geſchloſſen bleibt.

Der Vorſtand.
J. G. Ronner.

Geſucht wird zum ſoſortigen Antritt oder
1. April 1871 ein junger Menſch, welcher das
Kaufmannsgeſchäft erlernen will als Lehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen. Näheres
ſagt Agent Maue in Höhnſtedt.

Lager sehmiedeeiserner

Trägerbe August Vogel,
Leipzig.
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Jch bin bis zum 6. Januar k. J. in Halle
anweſend. Juſtizrath Fritſch.

Verkauf.
Jn einer Hauptſtadt Anhalts iſt ein herr-

ſchaftliches Wohnhaus worin zur Zeit Schmie-
deprofeſſion ſchwunghaft betrieben wird welches
ſich aber ſeiner Lage und Räumlichkeit wegen
(und da auch Waſſer im Hofe) zu jedem an
deren Geſchäfte eignet, entweder mit allem
Handwerkszeug oder auch ohne daſſelbe, für
den Preis von 5200 bei 3000 Anzah-
lung ſofort zu verkaufen. Wo? erfährt man
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Vorkheilhafter GeſchäftsVerkauf.
Für einen ſtrebſamen Kaufmann bietet ſich

eine ſehr annehmbare Gelegenheit ſelbſtſtän-
zu werden, indem ein ſchon längere

Jahre beſtehendes gut angebrachtes Colonial
wagren- Geſchäft mit ſehr rentabeln Ne
den

n

wie eine ſolide feſte Kundſchaft kann aus den
Büchern nachgewieſen werden, und iſt erſtere W
derart, daß dem Jnhaber ein reichliches Aus
kommen geboten wird. Zur Uebernahme ſind
nur Rthlr. 3000 erforderlich. Reflektan
ten belieben ihre Offerten unter Chiffre O. N.
4 75 an Leonhard Comp., Annon-
cenExpedition in Leipzig, gelangen zu laſſen.

Bei Schroedel Simon in Halle
iſt zu haben
(Vorkommende innere und äußere Krankheiten

zu heilen):

Leibarzt,
oder 500 Hausarzneimittel gegen 145
vorkommende Krankheiten der Menſchen, um
ſelbige ohne Hinzuziehrng des Arztes mit Haus
mitteln zu heilen, nebſt der Kunſt ein lan
ges Leben zu erhalten, den Magen zu
ärken, Wunderkräfte des kalten Waſſers, 38

Schönheitsmittel u. Hufeland's Haus-
und Reiſeapotheke.

Dreizehnte verb. Auflage. 15

Verwalter-Geſuch.
Ein gebildeter, tüchtiger junger Mann der

ſeine Lehrzeit als Oekonom beendet hat, wird
als Verwalter mit Gehalt ſobald als möglich
allf einem Rittergute geſucht. Die Adreſſe er
theilt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
159. Frankfurter Stadt-Lotterie.
I. 28., 29. December 1870.Ka à 3, 13, t 22,
4à826 ſowie auf alle 6 Klaſſen à
51. 13 ſind gegen portofreie Einſen

dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu
beziehen durch

S. BIawl, Hauptcollecteur, Trutz 30
in Frankfurt a M.

NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Poſt
vergütung, Pläne und Liſten gratis.

Verlag von P. S. Perendſohn in Hamburg.

Do Von speak english?
Nein!

Aber in acht Tagen erlerne ich's ohne Lehrer durch
den ächten kleinen Engländer.

Mit beigefügter Ausſprache.
Bearbeitet von Dr. C. A. Flügel.

9te vermehrte u. verbeſſerte Aufl. Preis broch. 6 Sgr.
Vorräthig in Halle bei

Waſſerdichte Wagendecken
in jeder Größe empfehlen
Conrad Heucken C Co. in Aachen.

Das berühmte, von vielen ärzt-
lichen Autoritäten empfohlene
Merſeburger Bitter oder

Schwarzbier
wird als bewährtes Kräftigungs-
mittel hiermit empfohlen.

Merſeburg a. d. S., 1870.
Carl Berger Stadt- Brauerei

rtikeln Verhältniſſe halber verkauft wer
oll. Die Rentabilität des Geſchäſtes, ſo W

SsSchroedel Simon H

An und Verkauf von Staats Papieren, Eiſenbahn
Aktien, Prioritäts- Obligationen u. ſ. w. zu billigſten Be
dingungen.

Auszahlung fälliger Coupons.

rung der betreffenden Talons.
Halle a/S.

Controle der Verlooſung ſämmtlicher verloosbarer Werthpapiere.

Einholung neuer Coupons- und Dividendenbogen gegen Einliefe-

Mallescher Bank- Verein
von Mulisch, Kaempf E Co.

zu Weihnachts- Einkäufen

S Htnis etc., eto.;
Eextraff. Parfu

W neueſten Muſtern c. c
feiner Papeterien,

Brüd 6uderſtraße G.
v V 4 S J z J 7 V V v V V Ve ä I e 2 W äää e Wempfiehlt ſein reichhaltiges Lager von S

ff. Lederwaaren, als: Photographie- und Poesie-Albums, Porte-
monnaiſes, Cigarren-Etnies, BErieftaschen, Wotizbücher, Schreibmappen,

V Notenmappen, Seidenbüecher, Visitenkartentäschenen, Hausschlüssel-

erien, als: W. Extraſts, echtes Bau de Cologne, J
S feine Pomaden, MHaaröle und Seifen, feinſte gefüllte Toiletten in den S

Luxuspapfere,
S Tusch- und Malkasten, Federkasten, Refsszenuge, Zeichen-Etuis, ſowie S

Bilderbücher Jugendschriften W

Schmeerſtr.

bei Veole,

Ausverkauf von Gold und FerwgI. Goldschmidt, kl. Klausſtraße 14, 1 Treppe hoch.

Rheinlachs,

Rügenwalder
Gänſebrüſte, Ruſſiſchen Caviar, fetten Winter-

große NRieſenneunaugen,
heringe, Sardinen in Oel und in Mixpickles, ge-
räucherten u. marinirten Aal empfiehlt C. Müller.

Brat-

Für einen größeren ſtädtiſchen Haushalt
ſuche zum 1. April k. J. eine erfahrene Mam-
ſell, die das Kochen Backen und Einmachen
gründlich kennt, Reflectirende mit guten Zeug-
niſſen wollen ſich melden.
Reg.-Räthin Seunbert in Sangerhauſen.

Kein hübſcheres Weihnachtsgeſchenk
für Knaben im Alter von 6--12 Jahren als
das ſoeben in den hieſigen Buchhand-
lungen eingetroffene Bilderbuch

Soldatenleben.
Die Bilder, höchſt anſprechend ausgeführt

und zum Theil in enger Beziehung zu den krie-
geriſchen Ereigniſſen der Gegenwart ſtehend,
ſind von einem auch ſonſt ſchon als Jugend-
ſchriſtſteller bekannten Schulmanne, einem

läutert, und der Preis des Werkchens (a 25
iſt der ſauberen Ausſtattung gegenüber

zu hoch. r.Stadt-Cheater in Halle.
Dienstag den 27. Decbr. zum zweiten Male:

Reden muß man, Original Luſtſpiel in
5 Akten von R. Benedix.

Lauchstädt.
Am 25. December von 7 Uhr Abends ab

Concert im Salon „Zum goldenen Stern.“
Steeger, Stadtmuſikus.

Lebendorf.
Zum 2ten Weihnachtsfeiertage ladet zur Tanz
muſik ergebenſt ein Chr. Champier.

allenſer, in kindlich gemüthlicher Weiſe er

nicht
r.

Zeltinger Mosel, nur aus erſter
Hand bezogen à Flaſche T.rie. än.Bekanntmachung.

Der Verkauf von Steinen findet auf der
von Madaiſchen Kohlenpreſſe in Zſcher
ben nicht mehr ſtatt.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt jeder beſondern Meldung.
Heute wurde uns ein kräftiges Mädchen ge-

boren.
Halle, den 23. December 1870.

C. Uhlig und Frau.
Todesanzeige und Dank.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge
fallen meinen mir unvergeßlichen Mann und
Vater, den Bahnwärter Auguſt Vecker,
am 19. Decbr. nach langen Leiden in ein beſ
ſeres Jenſeit abzurufen. Wer den Verſtorbenen
kannte, wird unſern Schmerz zu würdigen wiſſen.

Zugleich herzlichen Dank dem Herrn Paſtor
Gräfe für ſeine troſtreiche Grabrede und dem
Herrn Cantor nebſt der Schuljugend für den
ſchönen Geſang bei der Beerdigung; ferner
allen Denen, welche dem Verſtorbenen während
ſeiner Krankheit mit Rath und That hülfreich
zur Seite ſtanden und durch Erfriſchungen er
quickten, ſowie ſeinen Sarg mit Kronen und
Kränzen ſchmückten.

Zöberitz, den 23. December 1870.

n z r tmee lim a 4 mr 0
Die trauernde Wittwe nebſt Kindern

a
e

Reujahrs-GratulationsKarten,
das Neueſte und Eleganteſte

in parfumirt und Rlumenbouquets.,
of

Papier-, Galanterie- u. Bijouteriewaaren-Handlung,
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Dritte Beilage zu 301 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. December 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.

Ofeiel]l.1) Verſailles, d. 22. December. Der Königin
Auguſta in Berlin. Wahrſcheinlich in falſcher An-
nahme, daß eine franzöſiſche Nordarmee nahe ſei, ge-
ſtern größerer Ausfall gegen Stains, was vom 2. und
Füſilier-Bataillon I. Garde- Regiments wieder genom-
men wurde, gegen Le Bourget, das von 2 Bataillonen
Eliſabeth und einem Bataillon Auguſta wieder ge-
nommen ward. Bedeutender Artilleriekampf, viele
Hundert Gefangene, geringer Verluſt dieſſeits. Vor-

e die Sachſen von Bobigny auf Sévran,
von Rosny und Neuilly an der Marne gegen Chelles,
überall zurückgeſchlagen. Heute Erwartung eines neuen
Angriffs daſelbſt. Heiterer Froſttag Nachts 5 Grad

Kälte. Wilhe im.2) Verſailles, d. 22. December, Nachts. Vor
Paris wurden beim Ausfall am 21. über tauſend un-

S verwundete franzöſiſche Gefangene gemacht, die nicht
angegriffenen Fronten wurden während des Ausfalls
wie gewöhnlich unausgeſetzt mit Granaten beworfen.
Auf das 5. Armeecorps allein fielen 340 Granat-
u wovon der Verluſt des Corps 1 Verwundeter.

Am 22. gingen 2 feindliche Brigaden längs der Marne
egen den linken Flügel der Poſition des ſächſiſchen
rmeecorps vor, wurden aber durch das flankirende

Feuer zweier Württembergiſchen Bataillone zum Rück-
zug veranlaßt. v. Podbielski.

Karlsruhe, d. 21. December. Bei der geſtrigen Vertagung
der zweiten Kammer ſprach Miniſter Jolly den Dank des Großherzogs
aus für deren Arbeit, ſowie deſſen aufrichtige, herzliche Freude über
das Zuſammenwirken aller Parteien bei dem Werke des politiſchen
Neubaues Deutſchlands alsdann warf der Miniſter einen Rückblick
auf den Krieg, der alle Deutſche Stämme in heiliger Vaterlandsliebe
geeinigt habe. Wir dürfen, ſo ſchloß der Miniſter ſeine Rede, auf
das, was wir in den letzten Monaten erlebt haben und täglich noch
erleben, feſte Zuverſicht gründen. Unſer Volk feiert wirklich nach Jahr-
hunderte langer Vorarbeit ſeine politiſche Auferſtehung, die würdig
einer großen Nation von 40 Millionen gebildeter und geſitteter Men-
ſchen iſt. Der erſte Preis des furchtbaren Kampfes, welcher durch
Frankreichs Uebermuth uns aufgenöthigt wurde, iſt ſchon vor Beendi-
gung des Kampfes erreicht: die politiſche Einigung Deutſchlands!
Mit Gottes Hülfe werden wir auch den zweiten Preis erringen: Einen
dauerhaften Frieden und die Sicherheit gegen neue Ueberfälle.

Darmſtadt, d. 22. December. Die Abgeordnetenkammer nahm
mit allen gegen 3 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend den Ueber-
gang zum Norddeutſchen Strafgeſetzbuch an. Das Amendement Dern-
burg, dem zufolge die noch dem Heſſiſchen Geſetzbuche unterworfenen
Preßproceſſe in Zukunft von den Geſchworenen abgeurtheilt werden
ſollen, wurde gegen 14 Stimmen, die der Fortſchrittspartei angehören,
abgelehnt.

Die Kaiſer- Deputation des Reichstages
in Verſailles.

Der 18. December 1870, heißt es in einer Verſailler Correſpon
denz vom 19. December, wird in der Geſchichte Deutſchlands als einer
der glänzendſten und bedeutungsvollſten Tage eingezeichnet werden!
Den getroffenen Verabredungen gemäß hatte ſich die ReichstagsOepu
tation um 1 Uhr Mittags im Hötel des Reservoirs verſammelt
und fuhr von dort in bereitſtehenden Wagen nach der Präfectur. Jm
Palais des Königs hatten ſich vorher der Kronprinz, die Prinzrn Carl
und Adalbert von Preußen, die Großherzoge von Baden, Weimar und
Oldenburg, die Herzöge von Coburg und Meiningen, die Prinzen Luit-
pold von Baiern und Wilhelm von Württemberg, der Erbgroßherzog
von Mecklenburg- Schwerin eingefunden, ebenſo der Bundeskanzler
Graf Bismarck, die Generäle v. Moltke, v. Podbielski, v. Blumen-
thal c., den Kriegsminiſter v. Roon bemerkte ich nicht unter den An-
weſenden. Das ſchöne Wetter hatte nicht nur das Officiercorps und
die hier ſich aufhaltenden Deutſchen in großer Anzahl herbeigelockt,
ſondern auch die haute volée von Verſailles war erſchienen, um dem
für uns ſo erhabenen Schauſpiele beizuwohnen. Mit dem Glockenſchlage
2 Uhr trat die Deputation in den großen Empfangsſalon der Praäfec-
tur ein, wo der König, umgeben von den Deutſchen Fürſten und der
Generalität, ihrer harrte. Präſident Dr. Simſon, dem dieſe ſchöne
Aufgabe zum zweiten Male beſchieden iſt, erläuterte zunächſt den Zweck
der Deputation in foigender Anrede:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König und Herr! Ew. KöniglicheMajeſtät haben huldreich geſtattet, daß die von dem Reichstage des Rorddeutſchen

Bundes am 10. d. M. veſchloſſene Adreſſe Allerhöchſtdenſelben in Jhrem Haupt
quartier zu Verſailles aberreicht wird. Dem Beſchluſſe der Adreſſe war die Zu
ſtimmung zu den Verträgen mit den deutſchen Sudſtaaten und zu zwei Verfaſ
ſungsaänderungen vorauf gegangen, mittels deren dem künftigen deutſchen Staate
und ſeinem höchſten Oberhaupte Benennungen geſichert werden auf denen die
Srfarcht langer Jahrhunderte geruht, auf deren Herſtellung das Verlangen des
r ſchen Volkes ſich zu richten niemals aufgehört hat. Ew. Majeſtat empfangen
J Abgeordneten des Reichstages in einer Stadt, in welcher mehr als ein ver
grblicher Heereszug gegen unſer Vaterland erſonnen und ins Werk geſetzt worden

Vahe bei derſelben ſind unter dem Drucke fremder Gewalt die Verträge ge
Boſſen in deren unmittelbarer Folge das Reich zuſammenbrach. Und heute
f die Nation von eben dieſer Stelle her ſich der Zuſicherung getröſten, daß
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Kaiſer und Reich im Geiſte einer neuen lebensvollen Gegenwart wieder aufge
richtet und ihr, wenn Gott ferner hilft und Segen giebt, in Beidem die Gewiß-
heit von Einheit und Macht, von Recht und Geſetz, von Freiheit und Frieden
zu Theil werde. Ew. Majeſtät wollen geruhen den Befehl zu ertheilen daß
et wehes der Adreſſe verleſen und die Urkunde in Ew. Majeſtät Hände ge
egt werde.

Nach Verleſung der Adreſſe und der bereits mitgetheilten Ant-
wort Sr. Maj. des Königs war die officielle Ceremonie beendet der
König ließ ſich vom Präſidenten Dr. Simſon die Deputation vorſtellen
und entließ dieſelbe auf das Gnädigſte. Der Staatsact war gegen
2/, Uhr vollendet. Die Abgeordneten, die faſt ſämmtlich in Uniform
erſchienen waren, (Frhr. von Rothſchild trug die ſtändiſche Uniform,
rothen Rock mit dem blauen Bande des bayeriſchen Conſulats) be
gaben ſich alsdann in 17 Wagen nach ihren Wohnungen. Den Zug
eröffnete ein mit vier Pferden beſpannter o wLipe der von zwei Sol-
daten „der Stabswache begleitet war in demſelben hatten die Herren
Pr. Simſon in großer und der Herzog von Ujeſt in Landwehrmajor-
Uniform Platz genommen auf dem Rückſitze ſaß der Bureauchef Ge-
heime Rath Dr. Metzel. Die Reichsboten, welche von den auf beiden
Seiten Spalier bildenden Militär und Civilperſonen auf das Freund-
lichſte begrüßt wurden, fuhren in den für ſie bereit gehaltenen Poſt-
kutſchen, auf deren Kutſcherbock ein Poſtillon ſaß. Den Schluß des
Zuges bildete ein kleines verhängtes Cabriolet, in welchem eine wich-
tige Perſönlichkeit, der einſt zum Könige von Spanien deſignirte Fürſt
Leopold von Hohenzollern ſaß. Als der erſte Wagen in den Vorhof
der Präfectur hineinbog, ließ der Mont Valérien auf gegebenes Com-
mando 3 Salutſchüſſe ertönen, welche von den Umſtehenden mit Beifall
aufgenommen wurden. Kurz vor dem um 5 Uhr beim König ſtatt-
findenden Galadiner war die Deputation auf das Zuvorkommendſte
vom Kronprinzen empfangen worden. Der Kronprinz betonte in ſeiner
Anrede, daß das Erſcheinen einer deutſchen Reichstagsverſammlung in
Verſailles die deutſche Einheit um ein beträchtliches und großes Stück
weiterbringe und fördere und dieſer ſtolze Bau für alle Zeiten mächtig
daſtehen werde. Se. Königliche Hoheit fügte hinzu, daß er dieſen
Tag zu den ſchönſten und unvergeßlichſten ſeines Lebens zählen werde.
Während des Diners in der Präfectur traf aus Carlsruhe ein Tele-
gramm ein, nach welchem die badiſchen Kammern den deutſchen Kaiſer
und den Eintritt in den gemeinſamen Bund adoptirt hatten. Die
Stimmung, welche an der Königlichen Tafel herrſchte, war eine ſichtlich
gehobene, und der Großherzog von Baden wurde von allen Seiten
beglückwünſcht. Jn maaßgebenden Kreiſen iſt man entſchieden der
Anſicht, daß die Baieriſchen und Württembergiſchen in dieſen Tagen
die Verträge sine clausula genehmigen werden. Den heutigen Tag
benutzen die Abgeordneten zu Ausflügen, um unſere Vorpoſten zu be
ſuchen und die coloſſalen Verſchanzungen in Augenſchein zu nehmen.
Das heutige Diner findet nicht im Zrand chàteau, ſondern beim Kron
prinzen in der Villa „les Ombrages“ um 7 Uhr Abends ſtatt. Morgen
früh um 7 Uhr tritt die Deputation die Rückreiſe in die Heimath an.

Berlin den 22. December.
Abgeordnetenhaus. Jn der heutigen (6.) Sitzung wurde zunächſt

Mittheilung gemacht von der Konſtituirung der verſchiedenen Kommiſſionen und
von dem Eingang nachſtehender Anträge: 1) von Brauchitſch Weicke, Koeltz.
Das Haus wolle beſchließen: an die Staatsregierung das Erſuchen zu richten,
dahin zu wirken, daß ſeiner Zeit bei Feſtſetzung der von Frankreich zu fordernden
r r darguf Bedacht genommen werde aus derſelben auch
den Kreisverbanden und den nicht zu einem Kreisverbande gehörigen Städten,
diejenigen Beträge zu erſtatten, welche dieſelben fur Kriegsleiſturgen und für
n r hilfebedürftigen Familien von Landwehrleuten Re
ſerviſten und Erſatzreſerviſten in dem gegenwärtigen Kriege aufgewendet haben
reſp. noch aufwenden werden. (Soll durch Schlußberathung erledigt werden).2) v. Behr (Sreifswald) u. Gen.: die Staatsregierung aufzufordern: bald-

möglichſt eine Reviſion der Stempelgeſetzgebung vorzünehmen unter Durchfuh-
rung des Grundſatzes, daß der Kaufſtempel fur Jmmobilien weſentlich herunter
eſetzt, die Bewegung des mobilen Kapitals dagegen in entſprechender Weiſe zur
eſteuerung herangezogen werde. Motiv: Die Nothwendigkeit, die Stempelge-

zerege den Verhältniſſen des modernen Verkehrs anzupaſſen. (Wird der
inanz- Kommiſſion uberwieſen.)

Es werden darauf 56 neugewählte Mitglieder in der uüblichen Weiſe vereidigt,
darunter auch der Abg. Brons, der als Menonit durch Handſchlag vereidigt
We Die ſchleswigſchen Abgeordneten Kryger und Ahlemann waren nicht er-

enen.
Das Haus ſetzt dann die Spezialdiskuſſion über den Stat fort.

miniſterium. Lasker fragt unter Hinweiſung auf das
ob der Finanzminiſter die Verp anerkennt, 150,000 Thlr. von den in
Umlauf ten Schatzanweiſungen im Laufe des Jahres zu tilgen. Der Finanz
miniſter Camphauſen hält, obgleich mit der Lasker'ſchen Jnterpretation des
Geſetzes einverſtanden, den Gegenſtand fur unerheblich, wird indeß gern in dieſer
Weiſe mit der Tilgung der Schatzanweiſungen vorgehen wenn das Haus es
wünſcht. Virchow bittet um Auskunft über die Verwendung des im Jahre
1866 aus der Kriegsbeute gebildeten Fonds. Reg.Kommiſſar Geh.Rath Hoff
mann theilt mit daß der Fond ſich auf 478,168 Thlr. beläuft und im Jahre
1867 e Gründung einer Stiftung zur Unterſtützung von invaliden Officieren
und Soldaten, reſp. deren Familien überwieſen worden. Derſelbe werde wie jeder
andere Staatésfond verwaltet und behalte ſich die Regierung vor den Nachweis
darüber im nächſten Etat zu führen. Bei Kap. 51 (Oberpräſidien und Regie-
rungen) bringt Tech o w zur Sprache, daß von Seiten des Regierungspräſidenten
Frhrn. v. Nordenflycht mehrere Subalternbeamte bei der Regierung zu Frankfurt
a. O. deshalb gemaßregelt worden weil ſie bei der r Wahl in liberalem
Sinne gewählt hätten. Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg erwidert
daß ihm nichts davon bekannt ſei und er Bericht von der Regierung zu Frankf-
furt a. O. erfordern werde. Beim Kap 56 Allgemeine Fonds entſpvinut
ſich über den Antrag des Abg. Virchow, die Ueberſchrift des Tit. 3 „Unvor-
hergeſehene Ausgaben (Hauptextraordinagrium) dahin abzuändern „Unvorhergeſehene
Ausgaben, über welche der Finanzminiſter bei der regelmäßigen Etarsvorlage einen
Rechenſchaftsbericht zu erſtatten“, eine lebbafte Debatte, an ver ſich Lasker, Vir
chow, Gottberg, Miquel, Graf Bethuſy, Windthorſt und wiederholt der Finanz
miniſter, der die Verwerfung empfiehlt, betheiligen. Die Abſtimmung durch Auf-
ſtehen und Sitzenbleiben ergiebt kein Reſultat; bei der Zählung wird der Antrag

t inanzonſolidationsgeſetz,
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mit 166 gegen 156 Stimmen verworfen. Auf Antrag von li. deraler Seite wird
zum Namensaufruf welcher die Annahme des Virchow' ſchen Antrages
mit 172 gegen 162 Stimmen ergiebt. Fur den Antrag ſtimmen die Fortſchritts-
rartei, die Nationalen, das linke Centrum und die Polen dagegen beide konſer
vative Fraktlonen (mit Ausnahme des Abg. Elsner v. Gronow) und die Katholiken.

Sämmtliche Etats-Petit onen werden genehmigt. r
Es folgt die Berathung über den Etat fur das Miniſterium des

Jnnern. Abg. Eberty bringt die Angelegenheit wegen Beſchaftigung der
Gefangenen in Gefängniſſen, wie ſchon ſeit Jahren, ſo guch diesmal wieder zur
Sprache. Er fordert, daß die Fabrikation in Gefaängniſſen aufhöre und die Ge
fangenen im Freien beſchaftigt werden. Daſſelbe Recht, das den 320,000 Fran-ſchen Gefangenen gewährt ſei, durfe „unſeren Laudsleuten“ nicht entzogen

werden. Die Beſchäftigung im Freien und die Freiſcheine beſſerten die Lage
der Gefangenen und führen Beſeitigung der koſtſpieligen Gefangnißbauten herbei.
Redner ferner, daß die Gefängnißverwaltung in einer Hand vereinigt
werde. Abg. Duncker fragt, was in Folge der vom Hauſe voriges Jahr ge
faßten Reſolution wegen Beſchäftigung der Gefangenen von der Regierung ge-
ſchehen iſt Er verlangt eine geſetzliche Regelung der Strafvollſtreckung; An-
trage ſtellt er bei den jetzigen Verhaltniſſen nicht. Auf die Frage antwortet
r Steinmann, daß die Regierung ſich mit der Reſolution ein-
ehend beſchaftigt die Ausführung iſt durch das Auseinandergehen der Anſichten
n den eingeforderten Gutachten verzögert worden. Abg. Dr. Zehrs (katho-

liſch): Kommen die Ebertyſchen Principien zur Anwendung, ſo wurde man bald
keine Gefangenhaäuſer, ſondern nur noch Narrenhaäuſer zu bauen haben. Abg.
Eberty: Auf ſolche Rede habe ich keine Antwort. Nach einigen Bemerkun-
gen der Abgeordneten v. MitſchkeCollande, Klotz-Berlin und SpringerKiel und
des Miniſters des Jnnern erfolgt die Abſtimmung uüber die 400,000 Geheime
Ausgaben im arten der Polizei. Die Summe wird bewilligt, desgleichen
werden ſammtliche Poſitionen des Etats fur das Miniſterium des Jnnern un-
verkürzt bewilligt.

Der Miniſter des Jnnern bringt hierauf inen Geſctzentwurf, die landſchaft-
lichen Brandkaſſen in der Provinz Hannover betreffend ein. Derſelbe wird in
Schlußberathung genommen werden. Es folgt nun

Etat des Cultusminiſteriums. Jn der ſich hierüber erhebenden Dis-
kuſſion ergreift das Wort der Abg. Dr. Löwe: Jch habe im Auftrage meiner
Freunde zu erklären daß wir aus den bereits mehrfach angefuhrten Grunden
auch dieſem Etat gegenüber diesmal unſere Forderungen nicht wieder aufnehmen,
habe aber dagegen Verwahrung einzulegen, falls aus dieſem Schweigen ein Auf-
geben dieſer Forderungen gefolgert werden ſollte. Jn den ſieben Friedensmona-
ten vor dem Kriege iſt von dem Miniſter nichts geſchehen in Sachen der prote-
ſtantiſchen Kirche in Sachen der Schulreform, und ich beklage dies, weil es
langverſchleypte Forderungen ſind, die wir in dieſer Beziehung zu ſtellen haben.
Weil dieſe Reformen ſo groß und wichtig ſind, deshalb bedauern wir es an der
Spitze der Verwaltung einen Mann zu erblicken (oho!), der ſo lange er das
Miniſterium leitet, keiren Verſuch gemacht hat, irgend ein Bedürfniß zu be-
friedigen, und der nur bewieſen hat, daß er dem Geiſte der Nation diametral
entgegenſteht. (Beifall.) Abg. Dr. Wehrenpfennig: Die Commiſſare des
Hauſes ſind auf frühere Anträge nicht zurückgekommen weil ſie der Anſicht wa-
ren daß der Etat ſchnell erledigt werden müſſe. Auf die größeren Mittel kommt
es bei dieſem Etat augenblicklich nicht an, ſondern auf den G. iſt, mit dem die
Mittel verwendet werden. Zwiſchen dem Chef der Verwaltung und einem Theile
des Hauſes exiſtiren unverſöhnliche Widerſpruche. (Lachen rechts. Sehr wahr
links.) Allein bei der Lage der Dinge iſt es eine Unmöglichkeit die ſchwer wie
genden Fragen welche in dieſem Etat zu beantworten ſind mit der Grundlich-

ſche ich um der Frage ſelbſt willen daß eine flüchtige Berathung nicht ſtattfin-
den möge. Wenn der Krieg beendet iſt, ſo werden wir mit allen Mitteln ver
ſuchen, den Stgat von einer Verwaltung zu befreien die wir fur eine ſchwere
Schädigung des Staates halten. (Beifall.) Cultusminiſter v. Müuühler:
Es iſt geſagt worden, daß unverſöhnliche Gegenſätze zwiſchen einem Theile des
Hauſes und mir beſtehen. Daß dies der Fall iſt, darüber habe ich mir von dem
erſten Augenblicke an wo ich in mein Amt eintrat, keine Jlluſion gemacht.
Ich möchte aber darauf aufmerkſam machen daß dieſe Gegenſätze nicht in den
Perſonen ihren Sitz haben daß dieſe Gegenſätze nur zum Austrag gebracht wer
den bei den Gegenſtänden und Geſetzen ſelbſt. Daß der gegenwärtige Augendlick
dazu nicht geeignet iſt, darüber iſt Einverſtändniß zwiſchen uns allen daß aber
der Zeitpunkt bald kommen wird, iſt mein Wunſch, und ich werde zu jeder Zeit
bereit ſein meine Grundſätze zu vertreten. (Beifall rechts.
mann ſagt dem Miniſter fur die Weiſe wie er die kathollſche Schule und Kir
che vertreten den herzlichſten Dank. Die Gegner des Miniſters wollen nicht
allein unſere Kirche, ſie wollen nicht allein unſere Schule, ſie wollen mit ihren
Tendenzen unſern Staat ruiniren. (Lebhafter Widerſpruch. Ruf: pfui! vſui

Der Praſident rügt dieſe Bemerkung in ernſter Weiſe. Der Redner ſchließt
mit der Wiederholung des Dankes gegen den Miniſter. Abg. Graf Bethuſy-

ue: Jch will nur konſtatiren, daß auch auf der rechten Seite des Hauſes
daänner ſind welche mit dem Syſtem des Cultusminiſters in keiner Weiſe ein

verſtanden ſind. (Lebhafter Beifall. Abg. Miquel dankt dem Abg. Elker
mann für das dem Miniſter ertheilte Lob. Derſelbe könne dabei ſagen. Gott
ſchütze mich vor meinen Freunden. (Beifall.) Cultusminiſter v. Muhler:
Mein Prinzir iſt Gerechtigkeit nach allen Seiten.

Bei den Conſiſtorien bringt Abg. Muller (Berlin) die Thatſache zur
Sprache, daß gegen den Prediger Schröder in Wiesbaden die Disciplingr Unter
ſuchung eingeleitet worden iſt, weil er als Liberaler nicht mit der Agende in
P reruſtin pung iſt daſſelbe kann man von zahlreichen Geiſtlichen Berlins be
)aupten.
tung der agendariſchen Ordnung handelt u
Fall noch nicht zu ſeiner reſſortmäßigen Kenntniß gelangt ſei. Zu Titel 22
(Schullehrerſeminarien) beantragen die Commiſſarien die Staatsregierung auf-
zufordern, daß dem dringenden Bedürfniß nach Errichtung neuer, reſp. Srweite-
rung beſtehender Schullehrerſeminarien ſchneller als bisher abgeholfen und damit
dem Umſichgreifen der Stellenbeſetzung durch Praparanden geſteuert werde. Der
Antrag der Commiſſgrien wird angenommen.

Zu Titel 27 Akademie der Künſte in Berlin) bemerkt Weber: Das Haus
hat in der vergangenen Seſſion das Cultusminiſterium aufgefordert, die Etats
der Muſeen genauer zu ſpecialiſiren. Freilich wird es dem Miniſter ſchwer ſein,
die Gehalter von Stellen anzugeben welche lange Jahre gar nicht beſetzt ſind.
An der Kopfloſigkeit, an der bisher nur die Akademie der Kunſte und die Muſeen
litten, krankt nun auch die neueſte Schöpfung des Hrn. v. Muühler, die Muſik
ſchule. Es war verheißen worden und die Anſtalt hat dies Verſprechen wohl
der beſſeren Hälfte des Herrn Cultusminiſters zu danken daß bei ihrem Ge
deihen die Mittel des Staates in Anſpruch genommen werden ſollten von uns
iſt aber in dieſem Etat nichts gefordert worden. Es iſt Jhnen allen bekannt, daß
der Herr Cultusminiſter dieſe neue Schöpfung nach Art einer FamilienStif-
zung behandelt. Der Profeſſor Rudolf hat ſich deshalb genöthigt geſehen ſein
Amt niederzulegen, weil er es nicht für erträglich hielt, in einer Stellung zu
verbleiben, welche nicht von einer Staatsbehörde ſondern mehr von der Familie
des Cultusminiſters ſpeckell von ſeinen Damen, abhängig iſt. (Große Heiterkeit.
Ich will in dieſe Sache nicht näher eingehen, auch keinen Antrag zu dieſem Etat
einbringen, ſondern behalte mir vor darauf im nächſten Jahre wieder zurückzu
kommen. Abgeordneter Virchow wunſcht gleichfals, daß die nächſten Etatsauf
ſtellungen näher ſrecialiſirt werden, ſchon um die Ungleichheit der Sehälter aus

zugleichen. Unwichtig Stellen ſeien reich dotirt; dagegen ſeien die 54 Galerie
diener, von denen 16 nur Extradiener ſeien, wahrhaft kümmerlich befoldet; dei
00 Thlrn. jaährlichen Gehaltes hätten ſie die wichtigen Functionen zu verſeden.

neter Richter (Sangerhauſen) giebt als Commiſſar des Hauſes der die
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keit beräthen die ſie auf alle Fälle verdienen und aus dieſem Grunde wuün

a

Abg. Elker-

Miniſter v. Muhler erwidert, daß es ſich hier um die Aufrechthal-
daß jedoch der zur Sprache gebrachte

Regierungs -Tommiſſar Knerk ſagt die Sreecialifirung des Etats zu. Abgeord-
duſtk

ſchule Auskunft, da der Miniſter ſich nicht äußert. Den Commiſſaren iſt geſagt,
daß der Rücktritt des berühmten Directors Joachlm noch nicht definitiv entſchie-
den und daß uüber ſchwebende Verhandlungen nicht gut Auskunft zu geben ſei.
Aus beſter Kenntniß fugt Miquel hinzu daß die Hoffnung noch feſtzuhalten
ſei daß Herr Joachim der Akademie erhalten werde, aber erſt, nachdem dem-
ſelben, ob mit oder ohne Zuſtimmung des Cultusminiſters habe er, der Red-
ner, nicht zu entſchieden, volle Genugthunng gewährt worden ſei. (Senſation.
Der Cultusminiſter ſchweigt.) Um 4, Ühr vertagt ſich das Haus bis zum 5. Ja-
nuar, 11 Uhr Vormittags.

Vermiſchtes.
Ein Verſailler Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ gedenkt eines

hochkomiſchen Vorfalls, der neulich dem General Blumenthal ſelbſt
paſfirte, als r auf einem Gange durch die Vorpoſten von einem pol-
niſchen Wachtpoſten angehalten und nach der Loſung gefragt wurde,
die er vergeſſen hatte. „Laß mich nur durch mein Sohn, du ſiehſt,
ich bin Officier,“ ſagte der General. Weißt du Loſung nicht, ſchieß
ich dich todt,“ meinte der Musketier. „Aber ſi h doch meine Treſſen
und meine Orden.“ „Weißt du Loſung nicht, ſchieß' ich dich todt!“
und ſofort in infinitum, bis zwei in der Nähe befindliche Officiere her
beieilten, dem bedrängten General die Loſung ins Gedächtniß zurück
riefen, und ihn ſo aus der unangenehmen Lage weder vorwärts
re rückwärts an der gewiſſenhaften Schildwache vorbei zu können,

efreiten.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Am 7. December trug Heer Aſſiſtent Albrecht den Bericht Vogel's über

die OxyhydrogengasCompany zu NewVork vor. Jn der genannten Stadt hat
man nämlich nach de
ſtoff und Sauerſtoff im Großen darzuſtellen, eine Fabrik erbaut, welche zu tech
niſchen und chemiſchen Zwecken die näher bezeichneten Gasarten z billigen Prei-
ſen liefert. Ein Gemiſch von Aetzkali oder Natron mit Braunſteln liefert, an der
Luft leicht gegluüht, manggrſaures Kali und Waſſer; letzteres Produkt im über
hitzten Dampfſtrome erhitzt, erleidet die umgekehrte Zerſetzung: es entweicht
Sauerſtoff und Manganſesquioxyd und Kali bleiben zurück. Gluäht man dieſen
Ruckſtand im Luftſtrome, ſo erhält man abermals manganſaures Kali, welches
von Neuem mit Dampf behandelt wird. Jndem man durch liegende Retorten,
die denen zur Gewinnung des Leuchtgaſes ſchr ähnlich, und mit der zuerſt ge
nannkten Miſchung in beſtimmten Verhältniſſen beſchickt ſind, abwech-
ſelnd uüberhitzten Dampf urd kohlenſäurefreie Luft. durchſtrömen läßt, geht die
Entwickelung des Sauerſtoffes vor ſich. Jnnerhalb 10 Minuten iſt aus den mit
900 Pfund Miſchung beſchickten Retorten aller Sauerſtoff fortgefuührt. Während
durch die 12 Retorten auf der einen Seite des Ofens der Dampf geht durch
ſtrömt die 12 Retorten auf der andern Seite die heiße Luft und ſo werden täg-
lich 30 600 Kubikfuß Sauerſtoff entwickelt, ſo daß der Kubikfuß zu einer At-
moſphaäre etwa auf 2 Sgr. zu ſtehen kommt. Die eiſernen Recipienten, die man
mit Gas anfullt, faſſen 60 Gallonen bei e. 10 Atmoſphärendruck und werden à
6 Thaler käuflich abgelaſſen. Der Sauerſtoff findet in Amerika vielfach Verwen-
dung zur Erreichung eines bedeutend helleren Lichtes bei Leuchtthurmen, ſonſtigen
Signalen, Beleuchtung bei Bauten u. ſ. w. Von wert praktiſchem Werthe
iſt die Darſtellung des Waſſerſtoffs, welche in ganz ähnlichen Retorten bewirkt
wird, die man mit Kalkhydrat und Anthracit beſchickt und dann erhitzt. Die
Kohle giebt mit dem Kalkhydrate Kohlenſaure, Aetzkalk und Waſſerſtoff; beim
Rothgluhen der Retorte iſt die Waſſerſtoffentwickelung in 15 Minuten beendet.
Wird jetzt Damrf eingeleitet, ſo verwandelt ſich der Aetzkalk wieder in Hydrat,
welches mit der Kohle von neuem erhitzt, wieder Waſſerſtoff abgiebt; erſt nach
Verlauf von 3 Wochen muß die Beſchickung der Retorte erneuert werden. Der
Kubikfuß ſtellt ſich hier auf etwa 10 Pfennige.

Jn der Sitzung vom 14. December ſpricht ſich Hr. Prof. Giebel uber die
neueſte Miniſtertal Verfügung aus welche unſere Realſchulen zu akademiſchen
Studien, im Beſondern zu dem der Mathematik und Naturwiſſenſchaften berech
tigt. Daß viele Schulmänner und Univerſitätsfakultäten ſich gegen dieſe Be
rechtigung erklärten konnte nicht überraſchen da dieſelben ihre eigene Bildung
nur den claſſiſchen Sprachen verdanken, von den Naturwiſſenſchaften aber die weni
zen Naturforſcher darunter ausgenommen nur eine höchſt oberflächliche oder gar
eine Kenntniß haben. Auch ihre a

er
te

m

hre 2 i auf die bisherigen Leiſtungen des
natur wiſſenſchaftlichen Unterrichtes rechtfertigt das verdammende Urtheil nicht,
da die Gymnaſten denſelben in kaum bea We a Weiſe berückſichtigen, die
Realſchulen ſeither mit zu geringem Aufwande an Zeit Hilfemitteln und Lehr
kräften vflegen, ſo daß ihre Abiturienten ihr naturgeſchichtliches Wiſſen höch
ſKens dem Quartaner-Latein, ihr chemiſches und phyſtkaliſches nur dem Tertlaner
Latein gleich ſtellen können. Wahrend der reife Primaner ſchon befähigt iſt un
vorbereitet den lateiniſchen und Sareeten Unterricht in der Tertla n
und ſeine philologiſchen Univerſttätsſtudien bei ſolcher Vorbereitung gründlich
verfolgen kann beginnt der Lehrer der Naturwiſſenſchaften ſelne akademiſchen
Studien meiſt ſogar ohne die elementaren Vorkenntniſſe und ſoll nun in 4 Jah
ren eine gründliche Bildung in ſämmtlichen Naturwiſſenſchaften ſich erwerden,
deren einzelne für ſich doch einen größern Umfang haben als die Wiſſenſchaft
vom ganzen klaſſiſchen Alterthume. Bei dieſer Unmöglichkeit beſchränkt er ſich
auf das eingehende Studium von ein, höchſtens zwei Fachern und kann ſelbſt
verſtändlich dann die übrigen ſpäter als Unterrichtematerial nicht ſo feei und
vortheilhaft deherrſchen wie der Philologe ſein Griechiſch und Lateiniſch. Gegen
die Herabſetzung der allgemeinen geiſtigen Bildung unſerer Realſchüler wies Red
ner auf den auffälligen Rückſchritt derſelben bei den Gymnafiaſten ſeit etwa 20
Jahren hin und führte als Beleg des geringen wiſſenſchaftlichen Strebens an,
daß z. B. allgemein naturnwiſſenſchaftliche Vorträge gac nicht mehr wie früher
von Mitgliedern anderer Fakultäten beſucht würden daß ferner die Mehrzahl
der nicht philologiſchen Studirenden meiſt ſchon wenige Jahre nach dem ÄAbi-
turienten Examen nicht mehr befähigt ſei eine lateiniſche Disputation zu hal
ten, alſo ihr Bildungsmaterial verloren hätten und demgemäß die durch daſſelbe
erzielte allgemeine geiſtige Bildung auch keine gründliche ſein könne. Der flacheMaterialismus welcher im Srhanitmue nichts weiter als einen phyfſikaliſch
chemiſchen Apparat zu erkennen vermag, die Traumerelen des Darwinismus, die
oberſtächliche Specieskrämerei, die leichten Spielereien mit dem Mikroſkope und
den Experimenten, all dieſe Einſeitigkeiten, welche in der neueſten Zeit auf dem
natur wiſſenſchaftlichen Gebiete die Herrſchaft ſich anmaßen, haben nach des Red
ners Anſicht in erſter Linie in der ungenägenden wiſſenſchaftlichen Vorbildung
unſerer Gymuaſien ihren Grund. Von den Lobrednern dieſer wird den Real
ſchulabiturienten eine unzurcichende allgemeine Bildung vorgeworfen wogegen
nach des Redners Erfahrung die ihm näher bekannt gewordenen Studirenden
mit Realſchuldildung gerade durch die weite Ausdehnung ihrer akademiſchen
Studien ihre allgemeinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen neben einer erfolgrei
chen gründlichen ſpeciellen Fachbildung den begadteſten und tüchtigſten mit Gym
naſtalbildung mindeſtens ſich gleichſtellten und Vorzügliches leiſteten. Nachdem
noch auf den Unterrichtsplan unſerer Reglſchulen hingewieſen, insbeſondere die
Vielſeitigkeit in demſelben als nachtheilig verurtheilt worden ſprach Redner
(ließlich die Hoffnung aus, daß trotz der Schattenſeiten de Unterrichts die
Realſchalen in Folge der neuern Miniſterigl- Verfügung gründlich gebildete und

der von Teſſie de Mothay vorgeſchlagenen Methode, Waſſer
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tüchtige Lehrer für die Mathematlk und Naturwiſſenſchaften liefern und die



bgeord rwiſſenſchaftliche Forſchung wie die Verbreitung natrrwiſſenſchaftlicher Bil- KDtädtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3 4.zuſt ſeäh in mag Weiſe fördern würden. Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 10 a.
geſagt, Schließlich zeigt Hr. Michanlkus Potzelt eine lebende Taube vor, die ſich Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Rathhausgaſſe 18.

ntſchle- ſeit 1 Jahren im Beſitze des Herrn Prof. Goltz befindet und dadurch merk. Nordd. Packet Beförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 is Ab. 8
en ſei. edig iſt, daß ihr der Korf mit dem Scheitel nach unten ſteht. Sie kann alſo gr. Berlin 18.halten v feltt freſſer; ſondern muß gieich einer jungen Taube durch Stopfen er- Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).

dem- nährt werden, ſcheint ſich aber im Uebrigen ganz wohl ju befinden. m es chemiſches Laboratorrum von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

r Red- täglich Vm. 8 12, u. Nm. 2 5.ſation Landwirthſchaftliches. Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zurich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim-
5. Ja Das Laundes-Oeconomie-Collielg ium jhat vor Beendigung ſeiner mer Nr. 5—-6, 1 Treppe hoch

J jesmaligen Seſſion die Wahl des Ausſchuſſes vollzogen, durch welchen es in Polytechniſcher Verein Ab. 7— o Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
der Zeit zwiſchen den Seſſionen vertreten werden ſoll. Für die Provinz Handwerkerbildungsverein: Ab. 8— 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Sachſen wurde r LandesOekonomieragth und Director des landwirth Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement 1 Tr. hoch (geſel-

eines ſchaftlichen Ceutralvereins fur die Provinz Sachſen v. Nathuſius und als lige Unterhaltung).
ſelbſt Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Sombart. Gärtner Verein: Ab. 8— 10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.e Der Ausſchuß des Congreſſes norddeutſcher Land wirthe hat Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im Roſenthal
pol- den Beſchluß gefaßt, von der zum Monat Februar k. J. in Ausſicht genommenen Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8- 16 uehungeſtunde im „„Paradies“!.

vurde, Einberufung des Congreſſes abzuſtehen. Erſt wenn die Zeitverh ltniſſe günſtig Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „„Furſtenthal“!.
ſiehſt, ſind, ſpäteſtens aber im Februar 1872 ſoll die Congreßverſammlung ſtattfinden. Ausſtellungen G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-
ſchieß Nachdem die in Bezug auf die vom Congreß Porddeutſcher Landwirthe ge ſtraße 189 iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

ſtellte Preisgufgabe uüber „die Beſteuerung des Grundbeſitzes und landwirth- Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Bäder: fur Herren
reſſen ſchaftlichen Gewerbes““ eingegangenen Coneurrenzſchriften ungenugend befunden täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

todt!“ worden, hat der Ausſchuß das Preisausſchreiben erneuert und den Termin zur Alle Arten Wannenbäder 43 jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
e her anderweiten Einreichung der Preisſchriften bis zum 1. September 1871 feſtgeſetzt. mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

urück Feldpoſtſendungen. 7 bahnfahrten. (C Courierzug, s Pwärts Mit Bezug auf frühere Bekanntmachungen die Adreſſirung der nach feſten wen 7 S Sumſchter ug/ R Elgütertig. e e W Kigtaee:
innen, I Stardorten gerichteten Feldpoſtſendungen betreffend, bringt das General Poſtamt Nach Berlin 4 U. 20. Hin s U. 36 D. mit Anſchluß

I unterm 21. d. zur öffentlichen Kenntniß, daß ferner in folgenden Orten Frank von Bitterfeld nach Deſſau, 2 U. Nm. 6 u. 30 M. Ab,
reichs Poſtrelais in Wirkſamkeit getreten ſind Blainville, Dep. Meurthe, Cha- Ankunft in Halle: 10 U. 16 M. Vm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P)

tillon s r ter n e h 11 38 M. Nhte. (0). S eDep. Loiret, Rouen, Dev. Seine-Jnféricure, Beaugeney, Der Loiret, Blois, n z n (übrr Korddauſen) 8 U. 40e r Dep. See rei Der, r Seinen di e r e und ch e e dordhauſen) 8 U. 50 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P,
adt hat Der. Euret Loir. Dagegen ſind aufgehoben: die F ldroſtrelais in Attichy, 7 u. 50 M. Vm. (P) d uWaſſer- J ChäteauPorcien, Chauny, GrandPré, Neufchäteau, RenillySt. Front, Siſ- W a alle u. e0 W. V. (7), 1 10 W. Nm. 7 u.
ne ſonne, St. Blin, Varenynes-en-Argonne und Vouziers. Nach rig 6 u. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Vm. (P),
an der Liebesgaben für unſere Truppen. W r 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (2), 8 i
t d Für die Kaſſe der Börſenverſammlung zur Unterſtützung ſchwerverwun- Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), s 35 M. Vm. (S), 10 V.
vie deter Krieger gingen durch Herrn Banquier H. F. Lehmann für den 20 W. m. Wo u. 15 D. Nm. u. 38 M. Nm. (P), 7 u.
welches Bruckdorf-Nietleber BergbauVerein 100. ein. A. Riebeck. Kern Wagdeburt t e M V n Wo s r vn, 20 R
erſt ge Jn letzterer Zeit ſind bei mir, theils zur beliebigen Verwendung, theils e i 7 W T u s U. Ab. (0), 9 U. Ab. (6, übern. in
abwech- für Hinterbliebene und theils für die Verwundeten eingegangen: 1) Von Enkunft in Halle 5 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (c), 9 u.
z mit Herrn Profeſſor Roloff 10 2) Von Herrn Bahnhofs-Reſtaurateur 30 M. Vm. 1 U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. 7 10
ahrend Grebin in zwei Raten 30 3) Von der Geſellſchaft Deborah 1 New Tyürt r z 53 M. V.
durch 4) Aus einer kleinen Lotterie 2 6 Den geehrten Gebern z ar n Meere m R r e e Ach S.
irr z meinen herzlichſten Dank. e Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. 8 26 M. Vm.i Halle, den 20. December 1870. Der Oberbürgermeiſter 11 U. 40 M. Vm. (E), 1 U. 256 M. Nm. 4 U. b0 M. Nm. (v5,
eng v. Voß. 16 U. 30 M. Nchts. (2).Zerwen ennnrrerneernrrr2 r re Fersonernposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.nſtigen Fremdenliſte. göbefün 3 U. Nin. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.er e r 22. i ren Weſt Nchtes. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 16 M. Nm.ewir Kronprinz. Hr. Seeret. Schwerdfeger a. Magdeburg. Frau Rent. Scheibe rDie m Wocht g. Töthen. Die Hrn Hutebef, Fritſche m. Frau a. Woimir- Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.

beim ſtedt u. Krüger m. Frau a. Scehauſen. Hr. Kunſtgärtn. Linke g. Qudlin- Berliner Fonds Börſe.
eendet. burg. Die Hrru. Kaufl. Gianduja a. Italien u. Holländer g. Wolmirſtedt. 23. December 1870.
oydrat, Stadt ZAüriceh. Hr. Arzt Arvold a. Danzig. Hr. GasJnſr. Held a. Cöthen. Eiſenbahn Actien. BergiſchMärk. Eiſenb. 1172/,. BerlinAnhalter 196
t nach i Fabrikbeſ. Geude a. Altenburg. Hr. Fabrik. Hirt a. Bielefeld. Hr. BerlinGörlitz. 57 BerlinPotsd.-Magdeb. 223. BerlinStettiner neue 131

Der olzhdlr. Brand a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufi. gieſch a. Altenburg, Berg Wie 1078/,. Coöln Mindener 133. MainzLudwigsha
d. Zerbſt, Fuchs g. Elberfeld, Albrecht a. Eiſenach. fen 135. MagdeburgHalberſtädter 11797,. Oberſchlef. Lit. A. 1737,. Rheiniſche

ber die j Mente's Rötel. Hr. Pferdehdlr. Fleiſchmann a. Wien. Hr. Rent. Hammer 1152 Oeſterr.Franz. Stgatsbahn 2062 Südbahn (Lombarden) 98 Thu
niſchen a. Leirzig. Hr. Fabrik. Großmeyer a. Erfurt. Die Schüler v. Hertzen, ringer 132
berech v. Rohr v. v. Rheinbaben a. Jlfeld. Die Hrrn. Kaufi. Philipp a. Cöln Preuß. Anleihe 5 98 do. 4 89 Preuß. Staatsſchuldſcheine 78/,.
ſe Be Gaſt a. Magdeburg, Stoppel a. Berlin. 7 Rumanen 53/,. Conſolidirte 898/,.. Jtal. 5 Anleihe 54. Oeſterr. Nat.zildung Kussischer Hoſ. Die Hrru Heilgehülfen Richter u. Schüler a. Forbach. Anleihe 53 Oeſterr. Looſe v. 1860 75*/,. do. von 1864 6177,. Ruſſ. Pram.Anl.e weni Fr. Lieut. Domeier a. Pforta. Die Hrrn. Einjähr. Nordhäuſer u. Plepen- v. 1864 113*,. Amerikaner 94* Oeſterr. Credit-Aetien 133 Oeſterr. Bank

er deckel u. Hr. Rittmſtr. Kummel a. Plachſtein. noten 81/,. Luſſiſche J
en de 7 Disconto-CommanditAnth. 142ist Halliſcher Tages Kalender enden geſchäſteio n.
7 Kiechlie Anzet Sonnabend den 24. December Berliner Getreide- Börſe.

irchliche Anzeigen. 23. December 1870.Zu Veumartt Ab. 4 ChriſtVesver Paſtor Hoffmann. Seizen. Decbr. 76. Fruhjahr 75
i un Zu Glaucha: Ab. 4 Chriſt-Vesper Paſtor Seiler. oggen. Loco 52 Decbr. 52 Fruühjahr 53* Novbr. Decbr. 52,.
in Seinen e Zu Prediat r W von Dr. Frohlich. afer. 28. aarlehnskaſſe: Geſchaäftslokal guf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt piritus in Litre o. Loco 16, 13. Decbr. 16,27. 17, 15.e an allen ochentagen von Vm. 9 10 geö fnet. Januar 16,27. Tendenz 5 t Frühjahr u Decbr.

53 Ergieb dich, Frankreich!er ſich Und unſer bleibt der Sieg! Durch alle Gauen Willſt weiter noch das eigne Eiſen kehren „Wem ſoll der Haß der Nationen frommen
ſelbſt Ruft's von der Oſtſee bis zum Jll! IJn's Fleiſch, und ſä'n die Drachenſaat Entzundet von Freiheitsdieb
i und Unſer der Sieg Wie nach Gewitters Grauen „Daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären, Denk', was aus allen Schlachten, uüberkommenSegen Sich's goldig ſchon am Himmel wolben will. Das eben iſt der Fluch der ebfen That Vom großen Oheim, dir von „gloire“ blieb
Red Nicht unſ're Heerde konnte er beflecken, Es kann dein Trotz nicht Thorenwerk umſchimmern, Wem ſoll der Haß der Nationen frommen

a 20 Nur trügeriſch den Läügenwahn verdecken, Noch aus dem Nichts ein neues Frankreich zimmern Den Nachbar würgen, einem Keim entkommen
s an, Was du in Unmaagß ſannſt und Hohn, Sroß, wer im Ungluck ſich beſiegt! Mit dier, reißt dich's zur ſtolzen Höh'?
früher Du Franke! Opfre nicht der Kinder Leichen! Jſ's nicht genug, daß der Geſchichte Blätter Der dir guf Frieden will ein Frankreich bauen,
bezahi Zerſplittert iſt dein Schwert an deutſchen Eichen Dir ſchwören Untergang! und ihr Verketter Jhm ſollſt du mehr als deinem Wahne trauenAvi Und der Vergeltung Stunde iſt es ſchon. Bereits in unlösbaren Kunden liegt Mach' deinen Frieden mit dem Könige!

u hal Noch nie kam deine Hoffarth ſo zu Falle Ernrgieb dich, ich! Sieh' wie ſ di Aus deutſide Jle Veute die Geſicht rn n Falle, was e. Tee enJ ſind die Ludwige, die Melacs alle Verjagt von Haus zu Haus, borgſt du zuſammen Talent und Kraft und deutſcher Sitte Spiegel
liſch enn deines r Meiſterſtück man nennt Vom Haß, vom Zufall was der Kraft gebrach. Der welſchen waren je zur Folie.

53 Da deutſche Eiſen hat z aufgewogen Jndeß im Süden hellen Aufruhrs Stimme Haſt du, was du gefordert, je geboten

e d Jene l t belogen, r e nacktem Grimme de r I du DezuotenJetzt 7 für Waterloo ich Rache nehmen“ So viutigroth wit grauſendent Etgötzen Se igyge du den ſieewerg atte
er n mit wortrerbrämten Schemen John zu dehangen mit Franzoſenfetzen: Wir fordern mit dem Recht, das dir entſchwunden,
Jegen Du ſpielteſt fiugs mit uns um Gut und Blut Schreckt dich die Guillotine nicht im Traum! Auch unſern Hort, den deutſchen Rhein zuröck!!
enden Laß Freiheit deine Albriche dir werben, Frankreich, halt' ein Mach' mit dem Volk von Denkern
ſchen Die Bonararte Richelien Den Frieden, deinen Henkern nicht!igrei ür Völkerglück dir Millionen ferben, Du ſiehſt erprobt: An Staats und SchlachtenlenkernSym le einſt der Ruhmſucht deiner Ludwige? Gleich groß und reich ſanftmüthig, gut und ſchlicht.
hdem Laß Große Dich mit mit fremdem Raude füllen Sein angeſtammtes Grenz and. will es wieder
e die Doch ohne die Begier wach Mehr zu ſtillen Wo Fiſchart, Brandt, wo Göthe deutſche Liederedner Wo i die Grenze: Gallien Geſungen wo Erwin's Mänſter ſtehts die Du rufſt zum Hohn „Nicht einen Fuß breit Erde, Das ſelbſt ſo groß und hehr, ſo hoch und mächtig
und Nicht einen Stein Und wo an Frankreich's Heerde, Wie Deutſchland ſo geprüft, ſo mild-andächtig:
d die Wo ſind die deiligen Palladien Drum beugt dich vor ſeiger Majeſtät

Ernſt von der Chevallerie.
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Bekanntmachung
Es wird hierdürch zur allgemeinen Kenntniß

gebracht, daß Anerbietungen zur Aufnahme
von Reconvalescenten der Armee, welche
einer beſonderen ärztlichen Pflege
nicht bedürfen, durch Vermittelung der
Ortsbehörden reſp. Vereine und Bezirks-Com.
mandos an die Königlichen ſtellvertretenden

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir bringen hierdurch zür Kenntniß des Publikums,

l und II des proviſoriſchen Fahrplans vom 1.
ab wieder directen Anſchluß nach und von Caſſel haben.

Erfurt den 22. December 1870.

Dir Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

daß die Perſonenzüge
Novewber- er. vom 20. d. Mts.

General-Commandos zu richten ſind. Den Of-
ferten iſt eine Beſcheinigung des Vorſtandes
eines KrankenPflegevereins oder der Ortsbe 3000 Thaler
hörde beizufügen daß in den betreffenden Fäl ſind auf Ackergrundſtücke zu verleihen in
len die ordnungsmäßige Pflege geſichert iſt. Halle, gr. Berlin 10, parterre rechts.

Berlin, den 25. Juli 1870.
Kriegs-Miniſterium.

Militär Medicinal- Abtheilung.
gez. Grimm. Mand. then u. ſogleich zu beziehen

in allen Facons verkaufen wir von heute ab

Preiſen. t Sert
Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Actien Geſellſchaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und NewYork
vermittelſt der Poſt Dampfſchiffe

S MiHolſatig, Mittwoch, I. Jan ist e.
5 I 4 4

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 165, Zweite Cajüte Pr. Ert. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. 55.
Fracht A 2. pr. 40 hamb. Cubikfuß mit 15 Primage, für ord. Güter nach Uebereinkunft.

Briefporto von und nach den Verein. Stagten 3 Sgr., Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff.““

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg,
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevoll
mächtigten und conceſſionirten Auswanderungs Unternehmer

H. V. Triüützschler in Berlin, Jnvalidenſtraße 67.

Heute eröffneten wir den Betrieb unſerer dBrettſchneidemühle, Knochenmehl- un
Superphosphat- Fabrik

und empfehlen dieſes Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums. m t

snoslon

Löwenberg i. Schles. den 10. December 1970.
e.

2 S n 9 S3: 33De e ePreussische Lotterie-Loose
zur Iten Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß:

39. à 16. à 7 Antheile: à 4 V à ar à W32 à (Eetztere für alle 4 Klaſſen gültig: à 18 à e
4 à 2 C. Hahn in Berlkin, Lindenſtraße 33.

33. 33.
Schleuniger Mühlenverkauf.

Nicht weit von Erfurt in einem großen
hübſchen Dorfe iſt eine unterſchlächtige 2gän- tha, Rudolſtadt und Nordhauſen kann
gige Mühle nebſt Oelmühle mit Gärten und ich mehrere große und kleine Rittergüter, Bauer-
12 Morgen Land ſehr billig und zwar für güter, Waſſer- und Windmühlen, Gaſthöfe

Verkauf und Verpachtungen.
Jn der Nähe von Weimar, Erfurt, Go

5200 7. zu kaufen.
darauf ſtehen. 500 ſind zur Uebernahme
nöthig und werden jährliche Abzahlungen, ſo
viel gezahlt werden kann, angenommen. Dieſe
Mühle friert und trocknet nie aus, liegt in einer

3000 blei icher und Reſtaurationen, Backhäuſer, Materialge-ſchaäfte, Brauereien, Schlachtereien, Gerbereien,

Ziegeleien, Stellmachereien und Schmieden zu
verkaufen und zu verpachten nachweiſen.

heodor Meißinger
ſehr guten Mahllage, hat ſo viel Waſſer, als in Schloßvippach bei Weimar.
zu 4 Gängen erforderlich iſt und macht ſich ſehr
nöthig, daß noch einige Gänge daran gebaut Ein brauner Jagdhund,
werden. Dieſelbe iſt jetzt in ſehr lüderlichen

aänden und hat für einen paſſenden Beſitzer
einen Werth von 12,000 Herr Ernſt
Lange in Großrudeſtedt bei Erfurt er-

e den Namen „UHector“
hörend, entlaufen.

Wiederbringer erhält angemeſſene
Belohnung bei

n erihh

Zwei Stuben und 1 Kammer, unmöblirt,
ſind an einzelne anſtändige r zu vermie-

agdeb. Straße 2.

a Wintermäntel
Ulrichsstr. 4.

mit den nöthigen Schulkeimtniſſen derſeben

ter B. S. 25. el Ede Stückrath in der

S

7 2 Hofemeiſter mit langjährigen guten Atte

Pachtgeſuch.
Eine Mühle wird zu pachten geſucht; zur

Uebernahme 1000 disponibles Vermögen.
n unter R. B. poste restante Stadt-
BUul za

Ein Vund Schlüſſel verloren. Gegen
Belohnung abzugeben kl. Sandberg Nr. 11.

In der

zu bedentend herabgeſetzten

Zur gefl. Notiz!
Auf dem Büreau gr. Steinſtr. Nr. 46 hier

werden gerichtliche u. außergerichtliche Schrif
ten, Verträge über Mobilien, Pacht-,
Tauſch Lieferungs Lehr und Geſell 2ſchaftsverträge, ſowie Teſtamente ſchnell ge ſtis Me
fertigt und unter Benutzung der beſten juriſti- Poſt anf
ſchen Schriften und Erkenntniſſe der oberſten das m

Gerichte auf Verlangen in Rechtsangelegen

heiten Auskunft ertheilte
wu8ä3

Frankfurter Lotterie
Gewinne 200,000. 1005000, 50,000 e.
Original Looſe 1. Klaſſe, Ziehung am 28. und

29. December zu amtlichen Vvreiſen (ohne
Aufgeld): R. 3. 13 Sgr., à R. 1. 22

a 26 Sgr. Plane und Liſten gratis
die Hauptcollecteurs
Moritz Stiebel Söhne, Bank Wechſelgeſchäft

in Frankfurt a. M.

Für ein Putzgeſchäft wird bei gutem Gehalt
Und ganz freier Station eine gewandte Dirxectricer inar k. J. zu r Of-
fette e Feodor Bernhaurd,

a Mag dahurg. 72

ſten, welche in der Ackerwi
können zum 1. Jan. öder
erhalten
Halle.

Für ein bedeutendes vgrößern Stadt dert Vedor

t

ger Mann evangs Wonf gut ſten e J der
auch früher geſucht. n n eArnmeldungen bellebes man nieder zulegen un

Exped. d Stghoneg ger aurl gar t

Zum Tanz am e
det freundlichſt ein n l e Gummel..

Der Bennſtedter Gemeind e re
nen innigſten Dank für die Liebesgaben die B
ſie mir vor Paris hat. zu gſete I utatiot

kur

5

gleichen auch allen mitleidig
meine Familie ünterſtütßen d u zugDer Wehrmann F iedrie rfch Seiten

vor

theilt der Eile wegen mündliche Auskunft Bd. Schurig in Gröbers.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Audilly b. Montmoreiey, TDec. 15.70. h e Ic

u
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